08. 


u die Staatsregierung den Impulſen der Reichsvertre⸗ 
tung in conſtitutionellem Sinne folgt, ſich ihnen wer 


) 


m, 
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Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben nr 5 Juni d. J. rückſichtlich hierüber ausgefer⸗ 
tigtem und Allerhöchft unterzeichnetem Diplome den in Allerhöchſt⸗ 
deren Generaladjutaniur in Verwendung ſiehenden Oberſtlieute⸗ 
nant des Großherzog von Baden 50. Infanterie⸗Regiments, Mit 
ter des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe Johann Frie⸗ 
del in den Ritterftand des öſtrreichiſchen Kaiſerſtaates allergnä⸗ 
digſt zu erheben geruht. 


Die oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der Gens 
tralbuchhaltung für die Kommunikatlons⸗Anſtalten erledigte Rech 
nungs⸗Rathsſtelle dem Rechnungs⸗Offiziale der gedachten Hof⸗ 
buchhaltung Franz Claſſenz verliehen. 


——— ͤ —— — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 19. Juli. 


Der angebotene Eintritt Oeſterreichs in den 
Zollverein, ſchreibt man der „F 3.“, iſt eines der 
wichtigſten Ereigniſſe der Gegenwart. Es liegt in dem 
Acte ein eben ſo großer als energiſcher Eniſchluß, der 

Innern des Reichs ſchwerlich unter einem andern 
Minifterium und einem andern Parlament durchzu⸗ 
fegen geweſen wäre, weil er einen Sieg des deutſch⸗ 
nationalen Princips enthält, an welchem die jetzigen 
Leiter des Staates in Kabinet und Kammern feſthol⸗ 
ten. Daß Oeſterreichs Induſtrie, indem ſie den bisher 
faft allem beſeſſenen Markt mit der entwickelteren des 
Zollvereins theilt, im Großen und Ganzen ein ſehr 
erhebliches Opfer bringt, wird wohl nirgends beſtrit⸗ 
ten, aber die drohende politiſche Gefahr einer Ausſchlie⸗ 
zung vom deulſchen Verkehesgebiet läßt auch die mei⸗ 
fen Fabrikberrn vor Opfern nicht zurückſcheuen, und 
es ergibt ſich aus den Verhandlungen der Vereine, 
wie aus der Preſſe und den Interpellationen der bei⸗ 


den Kammern des Reichsraths, daß es ſich um eine 


ernſte und aufrichtige Maßregel bandelt, bei welcher 


nigſtens nicht entzieht. — Daß der ganze Gothais⸗ 
mus, dem die Verhältniſſe in Oeſt erreich unbekannt 
und Gegenſtand der tiefſten Abneigung find, den In⸗ 
halt der neueſten Note des Grafen Rechberg als blo⸗ 
ßen Schachzug bezeichnen wird, um dem preußiſchen 
Cabinet wieder ein Bein zu ſtellen, iſt gewiß. 
entliche Meinung wird bei einem ſo hochwichtigen 
Schritt aber von einer fanatiſchen Partei nicht das 
trüben laſſen und mit eigenen Augen ſchauen, 
weder we thiſtoriſche Fortſchritt in der Vereinigung 
Deſterreichs und Deutſchlands zu einem Wirthſchafts⸗ 
gebiet liegt und wie thöricht es iſt, wenn ſich Leute 
über das „Siebzig⸗Millionen⸗Gebiet“ luſtig machen, 
N der viel ungeheuerlichere Gedanke einer deutſch⸗ 
franzsſiſch en guſch⸗ velgiſchen Handels gemtinſchaft als 
prakliſche Weisbeit erſcheint. 

Der „S dleſ. Zig.“ wud aus Berlin, 16. Juli, 
geſchrieben: Na 
Beruſtorff in den erften Tagen des Juli gewiffe 
Sarantien wegen Rom's und Venetiens, Jowie Zuſi⸗ 
cherungen dafür verlangt haben, daß man von Franz II, 


- 


Feuilleton. 


Das deutſche Schützen feſt. 


Weng, ſthreibt man der „Donoußtg.“, das Nold 
Ne deutſchen Bundesſchießens, welches 
sher in ſo fhöner ee nach jeder Bezieh⸗ 
gu zu vollſter Befriedigung verlief, dieſen Cha⸗ 
bean vollrt Integrität nicht bis zu feinem Ende 
nalverein e dürfen ſich die Herren vom Natio⸗ 
ven Dos kart Wenk beimeſſen, Dies erwirkt zu ha⸗ 
en Erholung un anker, welch s Mittags den Schüz⸗ 
Nr Tagen von iter ung bringen ſoll, wird ſeit 
man wohlgezählt hier befaotrage rden Führern, welche 
Tiſchreden für ihre Porteizwecke . zu politiſchen 
nannte Preßcomité, welches ausprü — Das ſoge⸗ 
des Toaſtes auf nut fünf Minute lee ml je: 
eine Art von präbentider Controle ft& und ſich 


— — 


J ‚Über die zu 1 
u, Vorträge vorbehalten hat, ſcheint entweder el 
geneig oder unfähig, feine eigenen Satzungen in Aus⸗ 

tung zu bringen. Wenn aber ſolche Dinge von 
en Parteiführern betrieben werden, ſo macht es ſich 
Alerzings ſeliſamlich genug, daß dieſelben doch nicht 
RL den ehrlichen Wortlaut ihrer Toaſte in der Oef⸗ 
ſentlichkeit zu vertreten wagen und, wie es vorgeſtern 
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zeile für 


VI. Jahrgang. 
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Krakauer Zeitung, 


1862. 


nementspreis: für 


dem feine perſönlichen Güter erhalten werden follten, 
nichts verlange, das nicht ſeiner Würde entſpräche. 
Hier wird verſichert, Preußen habe nur die früher ge⸗ 
forderten allgemeinen friedlichen Zuſicherungen, nament⸗ 
lich der italieniſchen revolutionären Bewegungspartei 
gegenüber, wiederholt und nach dem Eintreffen derſel⸗ 
ben werde die Anerkennung erfolgen. Man will 
daraus ſchließen, daß in der Voraus ſicht der Nicht⸗Ge⸗ 
währung jener Garantien, da Italien ſein Programm 
nicht aufgeben kann, jene friedlichen Zuſicherungen als 
genügend erachtet werden dürften. Am 15. hat Graf 
de Launay die Erklärung der ſardiniſchen Regierung 
auf die Vorſtellungen Preußens übergeben. Dieſe 
ſcheinen in der That nur in allgemeinen Friedensverſi⸗ 
cherungen zu beſtehen. Ein zweiter Corr. d. Bl. 
ſchreibt hierüber: Preußen hatte weder die Beſchwer⸗ 
den Rußlands, noch politiſche Geſichtspunkte, bei wel⸗ 
chen es auf Sardiniens Mitwirkung zählen will; es 
hatte nur zu erwägen, wie es ſich zu der neuen Macht, 
welche allerdings nicht auf völkerrechtlichem Wege zu 
der Stellung gekommen iſt, welche fie jetzt einnimmt, 
zu ſtellen habe. Daß dabei auch, mindeſtens in zwei⸗ 
ter Linie, das Verhältniß zu Oeſterreich bedacht wurde, 
iſt wohl anzunehmen: wenn ſich aber hieraus manche 
Bedenken ergeben haben mögen, fo find dieſelben jetzt 
von Oeſterteich ſelbſt durch deſſen geradezu feindselige 
Schritte beſeitigt worden, welche es gegen das Zuſtan⸗ 
dekommen des preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗Vertrages 
gethan hat. Oeſterreich wird die Folgen ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe zu tragen willen. Wenn aber der Corre⸗ 
ſpondent die Stirne hat, hinzu zu fügen: Deuiſchland 
wid aber daraus erkennen, was es von Oeſterreich zu 
erwarten hat, welches, um feinen politiſchen Einfluß 
nicht zu verlieren, die wirihſchaftlichen Intereſſen der 
Nation durchkreuzt, indem es das „Phantom einer all⸗ 
gemeinen deutſchen Zolleinigung“ am Horizont auftau⸗ 
chen läßt, ſo ſei daran erinnert, daß dieſes Phantom 
ſeine vortrags mäßig feſtgeſtellte Grundlage hat und daß 
das ins Lebentreten dieſes Phantoms damals von Preu⸗ 
ßen ſelbſt nur als eine Frage der Zeit angeſehen 
wurde. 

Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte in Wien hat am 
12. d. eine Note ſeiner Regierung überreicht, worin 
dieſelbe anzeigt, daß ſie beſchloſſen habe, den Status 
quo in Italien anzuerkennen. Nicht nur ſoll dieſe 
Notification in den freundlichſten Ausdrücken abgefaßt, 
ſondern auch zugleich in derſelben die Hoffnung aus⸗ 
gedrückt ſein, das Wiener Cabinet werde in dieſem von 
Rußland beſchloſſenen Schritte um fo weniger einen 
feindſeligen Act erblicken, als die Verſtändigung der 
Cabinette von St. Petersburg und Paris bezüglich 
Italiens die moraliſche Verbürgung einer fortan con⸗ 
ſervatiden Politik der Turiner Regierung enthalte. 
Dies iſt nach einer Wiener Corr. der „FZ.“ der 
ungefähre Sinn der gebrauchten Ausdrücke. Daraus 
ergibt ſich, wie ſehr die Erklärung Ratazzis in der 
Turiner Kammer, Rußland habe das Königreich Ita: 
lien „ohne Reſetven anerkannt,“ der Wahrheit nahe ge: 
mmen oder getreten. 

Zum künftigen Geſandten „Italiens“ am Hofe 
von St. Peters burg fol, und zwar auf den deß⸗ 
falls in Turin kund gegebenen Wunſch des Kaiſers von 


von einem hervorragenden preußiſchen Kammermitgliede 
a welches die „Initiative des Volkes“ gefeiert und 
ſchla del des legenheit von einem „nothwendigen Zer⸗ 
den 4 preußiſchen Thrones“ geſprochen hatte, bei 
fen, um Wr —— erichterſtattern der Journale herumlau⸗ 
mittitende Bauen eine mildernde, fie nicht compro⸗ 
Eine zweite Tacıı ihrer eigenen Worte zu erbitten. 
gewieſen. oſigkeit wurde in flagranti zurück⸗ 
ie Ant 

4 af d Profeſſors, Dr. Wildauer 
des Nationalverein⸗ Muſterr oe fonderbare Aeußerung 

i iſenden Dr. Metz aus 
Darmftadt, der bei dem Brankfurter-Sgügenfeft nächſt 
den Kurheſſen und Schleswig⸗Holſteinern Al bie brit 
Schmerzenskind, und zwar als das größte, die Deut: 
ſchen in Defterrei bezeichnete“), lauket: „Meine Her⸗ 
ren! Wir haben in einem Trinkſpruch auf das Kobe 
deutſche Vaterland drei Schmerzenskinder der deuiſchen 
Nation nennen gehört: die Kurheſſen, die Schleswig⸗ 
Holſteiner und die Oeſterreicher. Bei der Nennun 
der erſten Brüder haben wir Oeſterreicher fo kräftig in 


das Hoch mit eingeſtimmt, wie irgend ein anderer 


will, fagte Dr. Metz, 1 
vu gelen Mir de Wer will fie zurückhalten? Wer hält 
fe zurück? „Die wackeren Brüder in Oeſterreich können wir uns 
erhalten, wenn jeder Mann das letzte Tröpflein ſeines Herz⸗ 

lutes hergibt u. ſ. w.“ Wenn ſolche Phraſen, meint die Oſtd. 
Por nicht purer Blödfinn find, fo gibt es feinen. 


die lieben Brüder in Defter- |fi 


Rußland, der Marquis Pepoli ernannt werden. Es 
wäre dies ein Act feiner Courtoiſie ſeitens des Czars 
gegen Napoleon III., weil der Marquis zu der kaiſer⸗ 
lichen Familie in Frankreich bekanntlich in verwand⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ſteht. 

Patrie und Preſſe verſichern, zu Ende dieſes Som⸗ 
mers werde das ruſſiſche Geſchwader des mittellän⸗ 
den Meeres die vornehmſten italieniſchen Häfen 
eſuchen. 

Pariſer Berichte ſprechen von einem europäiſchen 
Congreß, der im October oder November nachſt hin 
zuſammentreten ſolle, um alle die brennenden Fragen 
zu ſchlichten, an welchen zur Gefahr von Europa's 
Frieden ein Weltkrieg ſich entzünden könnte. Ein Cor⸗ 
reſpondent der „Independance“ weiß Mancherlei über 
dieſen Congreß zu erzählen und ſcheint doch ſelbſt an 
dem Zuſtaneekommen eines ſolchen zu zweifeln, da noch 
nicht abzuſehen iſt, ob und unter welchen Umſtänden 
und Bedingungen Oeſterreich und Italien gleichzeitig 
an demſelben theilnehmen können oder wollen. 

Hr. v. Lavalette, der ſich in Rom durchaus 
r . gefallen ſcheink, wird in Urlaub nach 

Nach Berichten aus Madrid iſt man dort nicht 
ohne Beſorgniſſe wegen der Inſel Eis, wo 5 
eine Erhebung der Schwarzen befürchtet. 

Daß die ſpaniſche Regierung die Entlaſſung Mons 
ai feinem Geſandtſchaftspoſten in Paris angenom- 
nen bat, if icht offiriel beflätigt, Wer fein Nachſol. 
zer werden wird, iſt jedoch noch unbeſtimmt. Marſchall 
Concha hat den Geſandſchaftspoſten in Paris definitiv 
abgeſchlagen; es iſt wahrſcheinlich, daß auch Marſchall 
Serrano, welcher eventuell durch General Dulce erfetzt 
werden würde, ihn nicht annehmen wird, Uebrigens 
wird man in Madrid vor Allem abwarten, ob Herr 
Bartot, der ſich gegenwärtig in Vichy befindet, auf 
ſeinen Poſten zurückkehrt. 

In mehreren ausländiſchen Blättern hatte man 
erzählt, der Biſchof von Umiens werde Erzieher des 
kaiſerlichen Prinzen werden, und er verdanke dieſe Aus⸗ 
zeichnung dem Umſtande, daß er nicht nach Rom ge⸗ 
reift ſei. Der Biſchof erklart in einem Briefe an das 
„Journal d' Amiens“, daß er nur unfreiwillig und in 
Folge einer ſchmerzlichen Krankheit auf die Reiſe nach 
Rom verzichtet habe, und daß er Allem beipflichte, was 
ſeine Collegen erklärten. 

In Stockholm if am 9. d. M. das Puktawa⸗ 
Feſt mit großet Feierlichkeit begangen worden. An 
demſelben betheiligte ſich beſonders die ſcandinaviſtiſch⸗ 
liberale Partei. Magiſter Soblman theilte auch ein an 
das Feſteomité gelangtes Telegramm des Chefs der pol⸗ 
niſchen Emigration in Paris, Fürſten Czartotyski, mit, 
welches die „her lichſten Sympathien“ ausſprach. 

Die Montenegriner, ſchreibt man der NPZ,, 
haben in ihren letzten Operationen einen Zuſammen⸗ 
hang gezeigt, welcher demfelben ſonſt nicht eigen war. 
Es find offenbar fremde Dfficiere thätig in der jetzt 
etwa 37,000 Mann zählenden Armee des Fürſten von 
Montenegro; namentlich wird ein ſerbiſcher Major L. 
Sega als Chef von Mirko Petrovichs Generalſtab ge⸗ 
nannt, und es ganz offen ausgeſprochen, daß alle Chri⸗ 
ſtenſtämme dort in Uebereinſtimmung handeln, daß es 


wurde, dazeigte die lautloſe Stille, die bang 
über der Verſammlung lag, daß Oeſterreich 
nicht mit dieſem Namen zu bezeichnen ſei. Wir ſind 
keine Schmerzenskinder und ſind nicht hierher gekom⸗ 
men, uns als Schmerzenskinder bedauern zu laſſen; 
in Oeſterreich gibt es keinen Schmerzensſchrei. Wir 
hängen treu an unſerem Kaiſer und ſagen es auch un⸗ 
verhohlen. Wir haben ein Vaterland, wir lieben es, 
und haben Urſache es zu lieben; aber deswegen geben 
wir keinem deutſchen Stamme und Land das Privile⸗ 
ium, von ſich zu ſagen, daß es deutſcher fühlt als 
wir. Wir wetteifern mit jedem deutſchen Lande, mit 
jedem deutſchen Stamme, an redlichem Willen, an 
treuem Sinn, an wirklicher Thatkraft, wo Thatkraft 
nothwendig iſt. Wir haben einen Kaiſer, der ſo deutſch 
fühlt, wie irgend ein anderer deutſcher Fürſt; wir ha⸗ 
ben einen Kaiſer, der bei Villafranca es vorge;ogen 
hat, ſein Reich zu verkleinern, um keinen Fußbreit 


g deutſchen Landes am Rhein binwegzugeben. (Wider: 


ſpruch von Seiten der in dec Nähe der Tribüne ver⸗ 
ſammelten Gothaer. Rufe: „Keine Perſönlichkeit!“ 
Dagegen wieder: „Redefreiheit!“ „Fortfahren!“ Wir 
ind hierhergekommen als voll⸗ und ebenbürtige Kinder 
des gemeinſamen deutſchen Vaterhauſes; wir ſind hier⸗ 
hergekommen, um Sie alle zu begrüßen mit brüderli⸗ 
her Herzlichkeit als Angehörige einer und derſelben 
Familie. Ich fordere daher auch Redefreiheit. — Wir 
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namentlich Serbien ſei, welches die Montenegriner un⸗ 
terſtütze. So fol auch der letzte Conflict in Belgrad 
lediglich von Serbien herbeigeführt worden ſein, um 
eine Demonſtration zu Gunſten der Montenegriner zu 
machen, War das wirklich Abſicht, fo wurde ſie voll⸗ 
ſtändig von Erfolg gekrönt, denn allerdings zogen, be⸗ 
deutende türkiſche Truppenkörper nach der ſerbiſchen 
Grenze. j 

Die Friedens⸗Unterhandlungen zwiſchen der an a⸗ 
mitiſchen Regierung und dem franzöſiſchen Admiral 
in Saigun haben, wie von dort unterm 29. Mai ge⸗ 
meldet wird, am 27. Mai damit begonnen, daß der 
erſte Miniſter des Kaiferd Tu Duc, der auf einem «le 
genen Schiffe nach Saigun gekommen war, an Bord 
des Admiralſchiffes Duperré ſeine Vollmacht in aller 
Form überreichte, Gerüchtsweiſe verlautete, daß der 
Kaiſer von Anam den Franzoſen 10 Südprovinzen ab⸗ 
treten und bis zum endgültig abgeſchloſſenen Frieden 
100.000 Francs Entſchädigung zahlen wolle. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 17. 
Juli. [Schluß zur Debatte über die Abtheilung: Sub⸗ 
ventionen und Zinſengarantie.] Winterſtein vertheidigt 
die Subventionen im Princip, knüpft daran einige 
Bemerkungen über die Verhältniſſe einzelner ſubventio⸗ 
nirter Unternehmungen und empfiehlt den Ausſchußan⸗ 
trag. In die Spezialdebatte eingegangen, genehmigt 
das Haus die auf den Lloyd und die Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft bezüglichen An⸗ 
träge des Ausſchuſſes: die Nachtragsforderung der Res 
gierung für die letztere Geſellſchaft wird abgelehnt. 
Der vom Ausſchuß vorgeſchlagene Wunſch bezüglich 
detaillirter Daten über die Verhältniſſe der ſub⸗ 
ventionirten Bahnen und bezüglich der Miß bräuche in 
Erhebung des Agiozuſchhags bei den Bahnen ruft 
eine Converſation zwiſchen Dr. Herbſt und den Mini⸗ 
ſtern Plener und Wickenburg hervor und wird ſodann 
angenommen. Auch die übrigen Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes und ein auf thunliche Ermunterung von neuen 
Eiſenbahnunternehmungen, welche keine Zinſengarantie 
beanſpruchen, gerichteter Antrag Mende's werden ger 
nehmigt. Endlich erledigt das Haus noch die Geſetz⸗ 
entwürfe zum Schutz der perſönlichen Freiheit 
und des Haus rechts, indem es den vom Hecrenhauſe 
vorgenommenen Abänderungen beitritt. 1 

Im großen Saale des Zeughauſes verſammelte ſich 
Abends um 6 Uhr eine große Zahl von Abgeordneten 
zu einer weitern vertraulichen Beſprechung über die dem 
heute eingebrachten Budget von 1863 zu widmende 
Behandlung. Dr. Wieſer führte als Alterspräſident 
den Vorſitz. Die Verhandlung drehte ſich anfangs 
größtentheild um die Frage, ob das neue Budget ſo⸗ 
gleich in die Behandlung - gezogen werden folle, oder ob 
nicht eine Vertagung von 4 bis 6 Wochen vorherzuge⸗ 
hen habe, ſo daß nach vollendeter Debatte, des lau⸗ 
fenden Budgeld eine Pauſe bis zum 1. October eins 
treten ſolle. Schließlich erhielt die Anſicht die Ober⸗ 
hand, daß hierüber erſt dann ein Beſchluß zu faſſen 
ſei, wenn das Budget von 1862 im Hauſe zu Ende 


ſind keine Schmerzenskinder! Wir haben zu Hauſe 
Friede, bei uns iſt Eintracht zwiſchen unſerem Herrn 
und Volk. Oeſterreich hat fo gut wie Andere mitge⸗ 
wirkt, das gefallene Recht in Kutheſſen wieder aufzu⸗ 
richten, und ſeien Sie überzeugt, in Zukunft wird daſ⸗ 
ſelbe Oeſterreich ſo gut wie Andere mitwirken, daß das 
zertretene Recht wieder aufblühe in Schewe Bel 
Wir find keine Schmerzenskindet, wir ſtehen in eutſch⸗ 
land, wir ſtehen feſt auf deutſchem Boden. 2 ſind 
hierhergekommen, um unſer Recht de wi nge⸗ 
hörige derſelben Familie; wir ſind nicht Sir find r ge⸗ 
hören hierher als Kinder des Hauſts. a, di — 
nicht mit leeren Händen bierherge ton bla; aß 
ich damit die Beſten meine, die dense wur * 
meine nicht unſere Beſtgabe, ne Beutſchlanbs 18 dv. 
rols“, der eben fo der ben noch etwas . 
Sahne See are das was wir Aang Br 
Jahn N : 

Sou Ae damit der deutſchen Grenzen. In 


jetzt zum 


i au 3 b 
Re dort haben wir Schützenfeſte gefeiert; 
de freilich Schützenfeſte von blutigem Ernſt, echte 


frechen Angriff zurückgewieſen haben. Wie es unſere 
Bäter gehalten, wie wir es ſelbſt ſchon geübt, fo wer⸗ 


berathen ſei, wozu nach dem Voranſchlage der Einen 
14 Tage, nach Andern noch ein voller Monat nöthig 
wäre. Was das neue Budget betrifft, fo einigte man 
ſich dahin, daß in der nächſten Sitzung aus dem Haufe 
ein Ausſchuß von neun Mitgliedern gewählt werde, der 
eben ſo wie im vorigen Jahre einen Bericht abzuſtat⸗ 
ten babe, wie die beute eingebrachte Regierungsvorlage 
zu » handeln ſei. Die Perſonen dieſes Ausſchuſſes 
werden mit geringen Ausnahmen dieſelben ſein wie im 
vorigen Jahre. Dagegen einigte man ſich bereits im 
Vo aus über die Vorſchläge, die der Ausſchuß mochen 
soll!. Es find im Weſentlichen vier Punkte: I. Es 
ft en neuer Finanzausſchuß für das Präliminar von 
1863 aus dem Haufe zu wählen. II. Dieſer Aus⸗ 
ſa uß ſoll döchſtens aus 24 Mitgliedern befteben. 
UL Die von dem Ausſchuſſe zu wählenden Referenten 
vabang ibre Vo:träge direkt dem Haufe zu machen. 
IV. Der neue Ausſchuß bat ſogleich und noch während 
die, Debatte über das Budget von 1862 fortdauert an 
die Arbeit zu gehen. 


Die „Don. Z.“ ſchreibt über das Budget für 
1863: Mit der Vorlage des Budgets für 1863 hat 
die Staatsregierung nur die unausweichliche Conſe⸗ 
quenz der Vorlage für 1862 gezogen. Die Gründe, 
die beſtimmend für letztere waren, ſind es nun auch 
für erſtere. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Bera⸗ 
thung eines jeden Präliminars nur dann von wahr: 
baftem Nutzen fein kann, wenn fie der Geſtion ſelbſt 
vorausgeht. Was nützt es, einen Bauplan zu kritiſi⸗ 
ren, wenn das Gebäude ſelbſt ſchon aufgeführt iſt? 

Da nun das neue Verwaltungs jahr bereits am 1. 
November d. J. beginnt, da uns folglich nur vierthalb 
Monate von ihm trennen, ſo iſt es jedenfalls angezeigt, 
daß ſich der Reichsrath ſchon jetzt an die Berathung 
des Budgets für 1863 mache. Der Gegenſtand iſt 
dringlich, iſt unaufſchiebbar. Das Budget für ein halb 
abgelaufenes Jahr erledigen, hingegen das für das 
kommende verſchieben, in die Länge ziehen, oder wohl 
gar die Behandlung desſelben der Regierung allein 
überlaſſen, wäre eine Inconſequenz, deren ſich der 
Reichs rath nicht ſchuldig machen kann und wird. 

Was nun die im vorliegenden Falle beſonders wich⸗ 
tige Bedeckungsfrage betrifft, ſo freut uns, daß der 
Finanzminiſter die Nothwendigkeit der Steuererhöhung 
ſo entſchieden betonte. Er ſprach dabei wirklich nicht 


im Intereſſe feines Miniſters oder etwa der Geſammt⸗ 


regierung allein, ſondern in jenem des Staates ſelbſt, 

feiner Ordnung und Wohlfahrt. * 

Die Tendenz der Sparſamkeit iſt gewiß eine höchſt 
löͤbliche. Mit ihrer Hilfe erhält man die Didnung 
in jedem Haushalte, dem privaten fo wie dem ſtaatli⸗ 
chen. Allein ſie reicht keineswegs aus, die finanzielle 
Ordnung herzuſtellen, wenn dieſe einmal geſtört iſt. 
Um ein Mißverhäliniß zwiſchen feinen Einnahmen 
und Ausgaben zu regeln, muß der Private an ſeine 
Arbeits-, der Staat an die Steuerkraft feiner Bürger 
appelliren. 

Wird dies unterlaſſen, fo muß das Deficit ungeach⸗ 
tet des raffinirteſten Sparſamkeits ſyſtems allmaͤhlig im: 
mer mehr anſchwellen. Die Sparſamkeit findet end⸗ 
lich an dem natürlichen Bedürfniß ihre unüberſchreit⸗ 
bare Grenze, während bei einem chroniſchen Defizit die 
Zinſen der Staatsſchuld in Folge der unvermeidlichen 
Ereditoperationen beſtändig wachſen. 

Es genügt wahrhaft nicht, auf Steuerreſormen als 
ein vorzugsweiſe wirkfames Mittel der Abhilfe hinzu⸗ 
weiſen. Sie bedürfen langer Zeit, um eingeführt und 
fruchtbar gema ht zu werden. Steigert ſich aber for 
dann in Folge derſelben das Erträgniß, fo dürfte es 
ohne eine mäßige Erhöhung des Steuerſatzes wohl 
nicht hinreichen, um ein Deficit ganzlich verſchwinden 
zu machen, wie es das gegenwartige iſt. 

Mögen demnach Oeſterreichs Vertreter entiſchloſſen 
die Hand anlegen und das Wort zur That werden 
laſſen, daß Oeſterreich ſich ſelbſt helfen müſſe. Der fo 
vielfach bewährte Patriotismus des Reichsraths und 
ſeine Einſicht bürgen dafür, daß er die Triftigkeit die⸗ 
ſer Erwägung anerkennen werde. 


HOeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 18. Jun. Aus Poffenhofen find die 
erfteülichſten Berichte über das Befinden Ihrer Maj. 
ber Kaiferin hier eingelangt; die Kaiferin macht taͤg⸗ 


den wir's auch in Zukunft weitertreiben; wir werden 
die Wache halten an den Grenzmarken deutſchen Ce 
biets und im Süden dafür ſorgen, daß der Feiad kein 
deutſches Gebiet entreſßt. Wir werden ſorgen, daß er 
ungeftraft nicht einmal eine Alpenroſe ſtiehlt, die deut⸗ 
ſchem Gebiete entkeimt. Nehmen fie die volle Verſi⸗ 
cherung, daß wenn einſt der Erbfeind deutſchen Na⸗ 
mens nach anderem Gebiete greift, als nach dem, was 
an den Alpen liegt, an der Eiſch oder am Mincio; 
wenn er feine Hände nach den Rebhügeln des Rhei⸗ 
nes ausſtreckt, dann werden die Oeſterreicher und un: 
ter ihnen die Tyroler auch am Platze ſein; wir wer⸗ 
den nicht glauben damit blos eine Pflicht zu erfül⸗ 
len, nein! wir nehmen das Recht dazu in Anſpruch. 
Wollen wir doch die erhabene Mutter „Germania“ 
nicht durch moderne Heilkünſte bei lebendigem Leibe 
feciren! wollen wir nicht geſunde Glieder hinwegſchnei⸗ 
den! bewahren wir den Rieſenleib im Beſitz all ſei⸗ 
ner Glieder und laſſen wir ihn angethan mit dem 
weiten Mantel feiner Herrſchaft in Süd und 
Oſt wie in Nord und Weſt. Ueberall iſt heiliger Bo: 
den, überall, jo weit die deutſche Zunge klingt, fo weit 
die deutſche Herrſchaft reicht. Auf dieſes große, uns 
verſtümmelle, einige Machtgebiet ein dreifa⸗ 
ches Hoch!“ 

Faſt nach jedem Satze ſcholl lebhafter Zuruf von 
allen Seiten der dichtg drängten Verſammlung. Zwei⸗ 
mal verſuchten die Gothaer den Redner zu unterbres 


lich weite Spaziergänge oder Fahrten am See. Die 
ſelbe iſt in der heiterſten Gemüthsſtimmuag und find 
die Krankheitsſymptome beinahe vollſtändig verſchwun⸗ 
den. — Derzeit iſt beſtimmt, daß die Kaiferin gleiche 
zeitig mit dem Kaiſer von Poſſenhofen nach Wien 
kommen und ſich vorerſt nach Reichenau begeben werde. 
Der Tag der Abreiſe Ihrer Majefläten von Poſſenho⸗ 
fen nach Wien wird erſt in nächſter Woche bekannt 
werden. f f 

Se. Maj. der Kaiſer hatzmittelſt a. h. Entſchlie⸗ 
gung die Begünſtigungszeit aller disponiblen „dmini⸗ 
ſtrativ-Bramten in Ungarn bis Ende des Jahres 1862 
prolongirt. Der bezügliche Act iſt bereits nach Ofen 
an die k. Statthalterei abgegangen. — Ferner hat 
Se. Maj. die Wiedereröffnung der Rechts akademie in 
Erlau genehmigt. 

Ihre Maj. die Kaiferin haben für das evang liſche 
Waiſenhaus A. C. in Hermannfladr einen Beitrag von 
100 fl. allergnädigſt zu ſpende n geruht. 

Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Franz Karl haben der unentgeltlichen Arbeits— 
ſchule zu Hietzing 50 fl. gnädigſt geſpendet. 

Ihre k. Hoheiten Hr. Erzherzog Franz Karl 
und Frau Erzherzogin Sophie werden demnächſt 
nach Iſchl reifen. Se. k. Hoheit Erzherzog Franz 
Karl wird die Route durch Steiermark nehmen und 
den Wallfahrtsort Marla⸗Zell beſuchen. — Se. k. Ho⸗ 
heit Erzherzog Albrecht iſt in Lindau angekommen. 

Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Rainer hal 
geſtern Vormittags im Namen Sr. Maj. des Kaiſers 
Audienzen ertheilt. 

Der k. Statthalter in Ungarn, FM. Graf Palffy, 
hatte am Mittwoch Vormittags Audienzen bei Sr. 
Hoh. dem Hrn. Erzh. Rainer und nahm odann an 
einer längeren Verhandlung Theil, welche in der kgl. 
ungariſchen Hofkanzlei unter dem Vorſitze des Hof⸗ 
kanzlers Grafen v. Forgach abgehalten wurde. — Der 
Hr. A e reiſt heute Mittags wieder nach Ofen 
urück. x 
; Der okademiſche Senat der Prager Univerfität 
gibt in einer am ſchwarzen Brette affigirten Kundma⸗ 
chung eine auf das Tragen von Schlägern bezügliche 
Note der k. k. Polizei ⸗ Direction bekannt, worin die 
Studirenden an die genaue Befolgung des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 24. October 1852 erinnert werden, dem⸗ 
zufolge das Tragen von Waffen, ohne hiezu durch ei: 
nen Waffenpaß berechtigt zu fein, verpönt iſt. 

Der Laibacher Schützenverein beging am 
13. d. das 300jährige Jubiläum ſeines Beſtandes. 
Ein Schreiben der General- Adjutantur des Kaiſers, 
welches eröffnete, daß Se. Maj. ſich huldvollſt bewo⸗ 
gen finde, der Schützengeſellſchaft feine Portraitbüfte 
aus Bronce zum bleibenden Andenken für das Schüz⸗ 
zenhaus zu beflimmen, wurde mit großem Jubel aufs 
genommen. Die Büſte iſt in Fernkorns Atelier in 
Wien bereits in Arbeit genommen. 

Zufolge a. h. Entſchließung vom 21. Juni iſt die 
Einrichtung der Landesvertheidigung in Tirol und Vor⸗ 
rl erg für 1862 bis zur Einberufung der Landtage 
daſelbſt aufgeſchoben worden. Das Staatsminiſterium 
fügt erläuternd bei, daß dieſe Angelegenheit mit den 
Landtagen im verfaſſungsmäßigen Wege zu behandeln 


ſein wird. 
Deutſchland. 

Aus Berlin, 17. Juli, wird gemeldet: Die vers 
einigten Commiſſionen für Handel, Gewerbe und is 
nanzen haben heute nach vierſtündiger Debatte den 
Geſetzent vurf, betreffend die ſchleſiſche Gebirgsbahn 
mit 15 gegen 12, den bezüglich der Küſtriner Bahn 
mit 16 gegen 11 Stimmen angenommen. — Die 
Budgeicommiſſion hat 137,000 Thaler Koſten für die 
Rentencorverfion genehmigt, die Staatsregierung aber 
aufgefordert, künftig die vorgängige Genehmigung des 
Landtags nachzuſuchen. — Die deutſche Foriſchritts⸗ 
partei [hit Behrend und Dunker nach Frankfu t. 

Nachſtehend ſkizziren wir die in dem mehrerwähn⸗ 
ten Artikel der „Gartenlaube“ über den Untergang der 
„Amazone“ entheltenen plumpen Anſchuldigungen. 

Der Verfaſſer der Novelle behauptet nämlich, daß 
preußiſche Edelleute unter däniſcher Vermittelung einen 
amerikaniſchen Schiffs⸗Capitän erkauft hätten, um die 
„Amazone“ in den Grund zu ſegeln und dieſes Alles 
deshalb, um dem auf der Marine überwuchernden bür⸗ 
gerlichen Element durch Vernichtung des Nachwuchſes 
einen Todesſtreich zu verſetzen. Es läßt ſich in der 
That nichts Abſcheulicheres und Dümmeres denken! 


chen und ihn von der Tribüne zu bringen: das Erſte⸗ 
mal, als er mit Begeiſterung von ſeinem Kaiſer ſprach, 
das Zweit mal nach Verlauf der programmmäßig ge⸗ 
ſtatteten Sprechzeit von fünf Minuten. Aber die Ge⸗ 
ſinnnung der ungeheueren Majorität der Verſammlung 
gab ſich fo energiſch kund, daß der Redner feine Ab, 


wehr fortfegen konnte und wenigſtens die dreifache Zeit | nich 


auf der Rednerbühne blieb. Der Schluß, der das 
großdeut he Programm der Einigung Oeſterreichs und 
Deutſchlands zu einem Machtgebiet ausſprach, wurde 
mit beſonders ſtürmiſchem Beifallsjubel begrüßt. Von 
der Rednerbühne ſteigend, begegnete Prof. Dr. Wild? 
auer, der mit Wärme und Rednergabe e 
hatte, den lebhafteſten Sympathien, die ſich durch Han⸗ 
dedrücken, Umarmungen und Küſſe kundgaben. Her⸗ 
vorzuheben ift, daß nicht blos die Süddeutschen, ſon⸗ 
dern auch die Norddeutſchen die Abwehr durchaus ge: 
rechtfertigt fanden und daß insbeſondere die Schweizer 
dem Manne ihre Anerkennung zollten, der „ſo wacker 
eingeſtanden für ein Land.“ 


Wir begegnen in verſchiedenen Blättern dem Ge⸗ 
rüchte, daß Sr. Maj. der Kae von Oeſterreich, der 
ſich jetzt in Poſſenhofen in Baiern befindet, das Schüz⸗ 
zenfeſt beſuchen und einen Ehrenpreis bringen werde. 
Mag an dem Gerüchte etwas oder nichts wahr ſein; 
jedenfalls verdient erwähnt zu werden, daß es auf dem 


Der bodenloſe Angriff des Verfaſſers richtet ſich nicht 
allein gegen die Feudalen, ſondern auch gegen Seine 
Majeſtät den König, den Prinzen-Admiral, namentlich 
die Marineverwaltung uſw. Angeblich iſt der Verfaſſer 
der Novelle ein Amerikaner, der auf dem gedungenen 
Schiffe diente und die ganze Geſchichte erlauſcht und 
mit angeſehen haben will. Der Autor, der einen grund⸗ 
ſchlechten, moraliſch verworfenen, tyranniſchen alten 
Capitän zum Vorgeſetzten hatte, kam mit dieſem nach 
Kopenhagen. Zu ſeinem Capitän, der ſeit ſeiner An⸗ 
kunft in Kopenhagen den Geheimnißvollen ſpielt, kom⸗ 
men öfter zwei Herren an Bord, „die mich ſo ziemlich 
an unfere Broadway-Dandies erinnern; — es find 
nämlich preußiſche Edelleute! Der Capitän ließ in 
Folge einiger geheimen Unterredungen, die dieſen Be: 
ſuchen folgen, fein Schiff auf befremdliche Art verän⸗ 
dern, am Bugſpriet Stützbalken, anbringen und die 
ſcharfe Kante des Kieles durch ſtarke eichene Balken 


verplanken. Warum, das wußte noch Niemand, doch 


der Leſer wird es ſich ſchon denken. Da kommt die 
Corvette „Amazone“ an. Kaum iſt die „Amazone“ 
angelangt, ſo kommen auch die beiden Preußen zum 
Capuän des „Autors“ und letzterer belauſcht ein ge⸗ 
heimes Geſpräch, welches er wiedererzählt, indem er 
Sprechende nach ihrem Dialect als den „Schnarren— 
den“ und „Schmelzenden“ bezeichnet: 

„Aber mein Verehrteſter,“ begann der Sch are 
rende, „wann haben Sie denn den Baron zuletzt ger 
ſehen?“ 

Der Schmelzende: „Erſt vorgeſtern in Fredens⸗ 
borg, wo er mit der Gräfin * (ſoll Danner heißen) 
eine lange Unterredung in Bezug auf unfere, Aigele: 


k.] genbeit hab te. Die hohe Dame hätte ſich ſehr beifällig 


geäußert, ſagte er, und wenn wir unſer Unternehmen 
durch Morton zu Stande brächten und für die ſtrengſte 
Discretion einſtän en, ſo könne uns der Danebrog⸗ 
Orden nicht fehlen. Der Baron ſetzte hinzu, weiter 
könne ſich fein Hof nicht mit der Sache befaſſen, man 
habe die Werften von Nyholm zur Disposition geſtellt, 
das ſei genug. Herr Hall ſei zu rechtſchaffen; wenn er 
etwas davon erführe, würde er Morton in Eifen legen 
laſſen.“ A 

Oer Schnartende: „Herr Hall iſt ein bürgerlichen 
Parvenü, er kennt keine noblen Gefühle; er ſollte wiſ⸗ 
fen, daß die neue Schöpfung der Marine unſerer J ar 
tei ein Dorn im Auge iſt, und daß wir in dem Aus⸗ 
bau derſelben nur ein Manöver der Demokratie ſehen, 
um das gute alte feudale Preußen in den Schwindel 
der Revolution hineinzureißen; deßhalb ſollte ich mei? 


nen, daß däniſche Staatsmänner jedes Ereigniß, das 


dazu beiträgt, unſerm König und dem Prinzen die 
Schöpfung einer Seemacht zu verleiden, mit Freuden 
begrüßen, wenn ſie auch die Connivenz ablehnen. Denn 
da das Intereſſe Dänemarks es nie erlauben kann, 
daß Preußen ſich zu einer Seemacht entwickele, und 
va die Feudalpartei unſeres Landes in einer ſolchen 
eine gefährliche Neuerung ſieht, fo iſt ja beiden Par⸗ 
teien gedient, wenn man dieſelbe im Keime erſtickt.“ 

Der Schmelzende: „Darin haben Sie vollkommen 
Recht: wie ſchwer wird es ſchon, die bürgerlichen Ele⸗ 
mente in der Armee zu majoriſiren, und nun ſollten 
wir dieſem Volke einen ſo großen Einfluß im Staate 
einräumen! Ja wenn ſie Alle ſo wären, wie der Ca⸗ 
pitän Kuhn; der war hübſch demüthig und beſcheiden, 
und ehrte in Franz dem Zweiten unfer Prinzip. Die⸗ 
fer Lieutenant Herrmann aber von der „Amazone“ ſoll 
mit der liberalen Partei coquettiren: er hat ſich ſogar 
geweigert, in See zu gehen, weil das Schiff nicht mehr 
tüchtig ſei und er die Verantworilichkeſt für das Le⸗ 
ben der Seecadeten nicht auf ſich nebmen wolle; erfi 
gemeſſene Befehle von Berlin konnten ihn dazu be⸗ 
wegen.“ 

Or Schnarrende: „Was dieſe Menſchen doch fü 


einen Inſtinet haben!“ en 
„Wahrlich Freundchen, wir trei⸗ 


Der Schmelzende: 5 
ben diesmal 805 gewagte le, aber die ehrenvollſte Di⸗ 


YO o im Stillen der guten Sache dienen, 
b e Mena. Inſtutut einen Genickfang geben, 
von dem es ſich So leicht nicht wieder erholt, das if 
eine diplomatiſche That ohne Gleichen, und enen ho⸗ 
hen Orden für ſolche Verdienſte erhalten, ft doch im⸗ 
mer ehrenhafter, als für gewöhnliche Hofdienſte. Nur 
Eines macht mir Sorge, daß der Coup mißlingt und 
der König oder der Prinz Wind davon bekommt. 
Wenn Se. Majeſſät auch im Grunde des Marine⸗ 
Eiats überdrüſſig find, ſo würde man ſich hoͤchſtrn 


Feſtplatze verbreitet hide und dort nach der Behaup⸗ 


lung der „N. H „großen Jubel“ erregte. 

Dem Herzos von Kodur; als Ehrenvorſtand des 
Schützenbundes, ſchreibt man der „Donauztg.“, wird 
lebhaft doch nur in dieſer Richtung gehuldigt. Es fi.l 
die Schweizer ihn beim Vorbeimarſch gar 
f it der anderen Zugabtheilungen begrüßten, 
aber ein kactloſes Gedicht der (ſparſan vertretenen) 
Schützen von Barmen, welches deim Banket vertheilt 
ward und das jetzige Feſt ein Turnier nennt, dem die 
Schützenthat folgen müſſe, die deutſche Kaiſerkrone zu 
erkämpfen für „den Ernſt, den Deutſchland kennt“, 
wurde einfach, kactvoll, wie verabredet, von allen Sei⸗ 
ten ignorirt. Dagegen begrüßt alle Welt die dreifar⸗ 
bige Flagge über dem Portale des Bundespalaſtes mit 
unverhohlener Freude. 8 

Bei dieſer Gelegenheit ſei denn auch bemerkt, daß 
es nicht ein Tyroler Schütze, ſondern ein Conducteur 
der Eiſenbahn war, der bei Schweinfurt unter ein 
Rad fiel und in Folge ſeiner Verletzungen in das Ju⸗ 
liusſpital nach Würzburg verbracht werden mußte. 

Die „Süddeutſche Zeitung“ meldet über die er 
Reſultate des Schießens: 
ſcheibe ſchoß Jakob Staub aus Wettenswyl⸗ Kanton 
Zürich, mit 120 Punkten einen ſilbernen Becher her⸗ 
aus. Auf der Standkehrſcheibe erhielten Preiſe: Mus 
dolph Groß, Fabrikant aus Mönchaltborf, Zürich, ei⸗ 
nen Becher; Johann Hauſer, Landwirth aus Richters⸗ 


en 


Auf der Feldkehr⸗ 1 


Orts doch ſehr erzürnen und unſere gut gemeinten 
Dienſte für nichts weniger els loyal betrachten und 
darnach handeln.“ 

Das iſt wohl hinlänglich zur Charakteriſtik dieſes 
ſchandbaren Lügengewebes, deſſen Verfaſſer nicht ge⸗ 
wußt zu haben ſcheint, daß die Mehrzahl der auf der 
„Amazone“ B:runglüdten Söhne preußiſcher Jun— 
er waren! 

Nach einer einfachen Notiz der „Oſtſee⸗Ztg.“ läßt 
ſchon, abgeſehen von allen andern Unwahrſcheinlichkei⸗ 
ten der Erzählung, die Thatſache, daß ein Schiff Nas 
mens „Black Hawk“ zu der in dem Artikel angege⸗ 
benen Zeit nicht den Hafen von Kopenhagen beſucht 
hat, die ganze Erzählung für eine erfundene halten. 

; Frankreich. 

Paris, 15. Jull. Der „Moniteure publicirt heute 

das Geſetz wegen Abänderung einiger die Wechſel⸗ 


Handels geſetzbuchs, ſo wie nicht weniger als acht Ge⸗ 
ſetze, durch welche verſchiedene Departements, reſp. 
Gemeinden ermächtigt werden, Anleihen zu Chauſſee⸗ 
bauten u. dgl. zu machen. — Man geht in den höͤch⸗ 
ſten Kreiſen mit dem Gedanken um, den kaiſerlichen 
Prinzen durch einen Senats⸗Conſult mit feinem 14. 
Jahre als volljährig erklären zu laſſen und jetzt ſchon 
auen vollſtändigen Hoſhalt für ihn einzurichten. — 
In Folge der Ernennung des Großfürſten Conſtantin 


lat in Warſchau zu einem General-Conſulat erhoben 
werden. — Das transatlantiſche Poſtdampfſchiff iſt 
heute Morgen 7 Uhr in den Hafen von Saint Na⸗ 


Der Inhalt der Depeſchen, die bereits heute Nachmit⸗ 
tag hier eintrafen und ſofort nach Vichy zum Kaiſer 
abgeſandt wurden, iſt noch nicht bekannt. Nur verſi⸗ 
chert die „Patrie,“ daß die Nachrichten, die bis zum 
15. Juni gehen, die dortige Lage der Dinge als ſehr 
befriedigend ſchudern. General Forey, der Ober⸗Com⸗ 
mandant des mexitaniſchen Corps, befindet ſich in 
Vichy, wo gleich nach dem Eintreffen der Depeſchen 
großer Kriegsrath abgehalten werden ſoll. — Herr 
Thouvenel wird dieſen Abend in Paris wieder erwartet. 
— Der Ertrag: det Zölle uns indirecten Steuern hat 
ſich, laut amtlicher Bekanntmachung, im erſten Seme⸗ 
ſter d. J. auf 575.267.000 Fr. belaufen (53.791.000 
Francb mehr als in dem erſten Halbjahr 1860 und 
50.196.000 Francs mehr als 1861). An directen Steu⸗ 
ern waren am 30. Juni d. J. erhoben 253.728.000 
Francs (bleiben noch zu decken 248.882.000 Francs). 

Graf Michel, der Sohn des bei Waterloo gefal⸗ 
lenen Generals Michel, nimmt nun die Ehre jener Worte, 
welche dem General Cambronne zugeſchrieben werden 
wollen, für ſeinen Vater in Anſpruch. (Nach unſerem 
Urtheil, ſchreibt die „N. Pr. Z.“, iſt der Streit ſehr 
müßig, denn erſtlich hat General Cambronne ſchon 
1817 die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß die 
berühmte Phraſe la garde meurt, ne se rend pas! 
nicht von ihm hereühre; wegen der andern iſt er nicht 
befragt worden. Zweitens war aber auch die Erklä⸗ 
rung überflüſſig, da fi der General Cambronne be⸗ 
kanntlich mit dem Reſt des Bataillons der Grenadiere 
von der alten Garde, den er noch hatte, an die Enge 
länder ergeben hat, jene i 
eine Lächerlichkeit wäre Was den General Michel bes 
trifft, ſo war er allerdings der Mann dazu, die der⸗ 
ben Worte Göbens in Berlichingen ins derbſte Frans 
zoͤſiſche zu übertragen,) 101 * 

Mit der Herausgabe der Memoiren des verſtorbenen 
Herzogs Pasquier hat dieſer vor ſeinem Tode ſeinen 
nächſten Anverwandten, den Marquis d'Audiffret Pas⸗ 
quier, und nicht Hrn. St. Marc Girardin beauftragt. 
5 er Orleannals bat eine zweite Verwarnung ‚ers 
halten und zwar wegen eines Artikels über die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien von Seiten Rußlands, 
Die Verwarnung iſt in folgender Weiſe motivirt: In 
Anbetracht, daß dieſer Artikel, in welchem der Souve⸗ 
tän eines mit Frankreich befreundeten Landes aufs 
gröblichſte beleidigt wird, indirect auch die Regierung 


— 


des Kaiſers angreift, die das Königreich Italien gleich⸗ 


falls anerkannte, und daß demzufolge dieſer Artikel 
eine Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der 
franzöſiſchen Regierung iſt ꝛc. 

Nach einer Correſpondenz des Monde aus Rom be⸗ 
finden ſich daſelbſt noch drei franzöſiſche Prälatenz 
Der Biſchof von Moulins, der von Perpignan und 
der Erzbiſchof von Rheims. 


wyl, Zärich, einen Becher; Jakob Hotz, Landwirth 
aus Vellanden, Zürich, einen Becher; Friedrich Knute 
aus Baſel einen Becher; Streiff = Luchſinget, Kauf 
mann aus Glarus, einen e Außer dieſen ſechs 
Schweizern erhielten noch Preife: Martin Reid, Pri⸗ 
vatier aus Oberherring , Bayern); einen Becher und 
Hohenecker aus Innsbruck, der jedoch feinen Preis noch 
nicht in Empfang genommen hat. 

Die Feſtwirthe erklärten“ daß die Conſumtion in 
der Feſthalle an Speiſen und Getränken alle ihre Er⸗ 
wartung überſteige, und daß fie noch nichts Aehnliches 
mitgemacht batten, fie ſähen ſich genöthigt, das Per⸗ 
ſonal erpeblih 30 verſtärken. — Montag Abend 78 
Ahr waren 18, 00 Perſonen gleichzeitig auf dem Feſt⸗ 
platze anweſend. Bei dem am erſten Feſttage ſtattgehab⸗ 


ten Banket find eiwas übe 3ehab- 
trunken worden. as über 9000 Flaſchen Wein ge 


„„ Zur Tagesgeſchichte. 

In Zna im iſt die Typhus Epidemie dem völligen Erlös 
ſchen nahe, der Krankenſtand auf 46 Perjonen herabgeſchmolzen. 
ie Lehranſtalten wurden heute wieder eröffnet, und es beginnt 
angſam das alte Leben in unſere Stadt einzuziehen. Auch Abbe 
Richard traf heute hier ein und nahm endlich auch in Znaim 
einige Quellenentdeckungsverſuche auf. 

Tiroler Blätter melden, daß am 9. oder 10. d. M. — die 
Angaben differiren in dieſer Beziehung — die Gegend um Mer 
ran durch einen Hagelſchauer in ein Eisfeld verwandelt wurde. 
Der Schaden ſoll ungeheuer ſein. 


Agenten und Börſenmäkler betreffenden Artikel des 


zum Statthalter Polens wird das franzöſiſche Conſu⸗ 


zaire eingelaufen. Daſſelbe hat 85 Paſſagiere an Bord. 


| 


tafe in feinem Munde alio 


leond'or 10.14 G., 10.17 W. — Ruſſ. Imperiale 10.38 G., 


chen ihre Anſicht damit zu bekräftigen, daß die neuan⸗ . 
5 10.40 W. — Vereinshaler 1.87 G., 1.87% W. — Silber 


geworbenen Garibaldiner nicht mehr nach Genua, ſon— 
f dern unmittelbar nac der päpſtlichen Gränze, — 

In der Sitzung des ſchweizer Ständerathes am] Sammlungsplatz Nr. 10 — ohne Verzug und auch 
12. d. M. wurde die Aufhebung der Befeſtigungs⸗in kleineren Partien mittelſt Eiſenbahn geſendet wer⸗ 
werke bei Baſel und Eglisau, weiche bekanntlich zur den. Ein Circular der Emaneipationsgeſellſchaft stellt 
Zeit des Neuenburger Handels daſelbſt angelezt wor: zwar in Abrede, daß die gegenwärtig mit größerem 
den ſind, zum Beſchluß erhoben. Eifer denn früher ſtattfindenden Anwerbungen für ihre 

Im Kanton Genf herrſcht große Aufregung. Die Zwecke gemacht werden, warnt ſogar davor und iſt be⸗ 
Regierung wollte noch von allen ibren Rechten Ge- |frebt damit glauben zu machen, daß andere Zactoren 
brauch machen, während doch bei den Wahlen zur con- ſich des Namens Garibaldi bedienen, um für auswär⸗ 
Rituirenden Verſammlung eine ſtarke Mehrheit zu Guns tige Zwecke Leute zu Kriegsdienſten zu gewinnen. Dem 
ſten der Gegenpartei entschied, die Regierung alſo ein iſt jedoch nicht ſo, und das Cirkulat hat blos den 
Wißtrauensvotum erhielt. Die Angelegenheit der Zweck, bei der unmöglichen Geheimhaltung der Thä⸗ 
Zweigbahn nach Annemaſſe (beziehungsweiſe Moille⸗ ligkeit der Werbebureaur denſelben, wenigſtens der 
ſutaz), hat den Konflict zum Ausbruch gebracht. Der nichtitalieniſchen Oeffentlichkeit gegenüber ein anderes 
nwillen war in der Stadt Genf fo groß, daß die Motiv zu vindiciren. Schließlich muß noch erwähnt 
Regierung es für gerathen fand, die Sitzung des gro, werden, daß feit einigen Tagen (stets zur Nachtzeit) 
ßen Raths, in welcher die bezügliche Konzeſſion ratiſi⸗ zahlreiche Belagerungsgeſchütze gegen den Lago di 
zit werden ſollte, nicht halten zu laſſen. Aber der] Garda geſchafft werden. 
Plan wurde nicht aufgegeben. Bedrohliche Gerüchte Am 16. d. Abends bildete ſich in Mailand eine 
von allerlei zu erwartenden Manifeſtationen durchkteuz⸗ Zuſammenrottung von Individuen, welche mit Lampen 
ten die Stadt. „Nation Suiſſe“ berief ihre Anhänger und Fackeln verſehen waren, wie es ſcheint in der Ab⸗ 
auf die Treille, eine in der Nähe des Stadthauses ge: ſicht, die Via del Monte Napoleone, wo ſich das fran⸗ 
legene Promenade, „um nöthigenſalls den großen Rath zöſiſche Conſulat befindet, zu paſſiren unter dem Rufe: 
zu ſchüßen.“ Der Stadtrath zog dann das Eiſenbahn⸗ Es lebe Garibaldi! Hinaus die Franzoſen aus Rom! 
project zurück, nachdem die Konzeſſionirten freiwillig[ Der Zug fand jedoch den Eingang der genannten 
zurückgetreten waren, „als gute Patrioten.“ Somit un: | Straße durch eine Compagnie Nationalgarde verftellt, 
ierblieb die beabfichtigte Demonſtration, und die zahl; verblieb jedoch eine Stunde auf jener Stelle, während 
reiche Menge verlief ſich ruhig. Dagegen fanden am der Andrang immer mehr zunahm. Es erſchien hierauf 
12. d. m. Abends vor dem Locale der Ficelle blutige] eine Eskadron Kavall rie, welche mit Beifallsrufen 
Auftritte ſtatt. Die Radikalen wollten den Klub, dem] begrüßt wurde; die Menge löste ſich ſodann auf und 
man revolutionäre Tendenzen vorwirft, mit Gewalt! die Fackelträger begaben ſich zur Porta Garibaldi. Der 
auflöfen.. Beide Theile waren mit Dolchen, Stockde⸗ Vorfall hatte keine weiteren Folgen. 
gen und Todiſchlägern bewaffnet und es wurden meh⸗ Das „Giornale di Verona“ meldet, daß der kontre⸗ 
rere Perſonen gefährlich verwundet. Ba ee tene e dem BR 
t 2 nier Triſtany, der ebenfalls an der Spitze einer kon⸗ 
= 8 m a lat“ beri trerevolutionären Bande im Königreich Neapel ſteht, 
st Wen, 8. Juli. DaB, ourt⸗Wirculak beriche aus politiſcher Eiferſucht erſchoſſen worden iſt. 
tet: „Prinz Alfred hat heute Osborne verlaſſen und Am 14. Juli trafen die italieniſchen Prinzen in 

wieder an Bord des zu Spithead liegenden Kriegs⸗ Neapel ein, wo fie. glänzend empfangen wurden 
ſchiffes u George“ begeben. Das Gerücht, der Prinz 4 Spruch 12. Juli wird gemeldet, daß Cardi⸗ 
don Wales ſtehe im Begriffe, Rußland zu beſuchen, nal Gouſſet e Aa Der 9 8 
iſt ungegründet. Se. königliche Hoheit wird Ihre Mar Leich, Cardinal - A er Rota, nach 
leſtät nachſte Woche nach Balmoral begleiten und ei⸗ en „Cardinal Graſſelni nach Deutſchland abge: 
nige Wochen in den Hochlanden verweilen.“ 3 Rußland 

Das Schützenfeſt der Freiwilligen zu Wimbledon uu Warschau, 18. Juli wird ber „Scl. ig.“ 


ward am Samstag durch eine Revue geſchloſſen, an 2 8 x A . 
der etwa 12.000 Schützen Teil — — den geſchrieben: Nach dem heutigen Bulletin hat die Stop: 
; fürftin die vergangene Nacht minder ruhig zugebracht, 


Juſchauern befanden ſich der Herzog von Aumale und fur | g 
der Marſchall ee Par, Magenta. Eine | jedoch ſowie der junge Gropfürft Zap: Umftänden 
tt Nachfeier, nämlich die Preisvertbeilung, fond ges wobl. — Für morgen if ein 8 un der 
ſtern im Kryſtallpalaſte zu pdenham Statt. Der katholischen Domkirche zur Feler der glücklichen Ent⸗ 
Herzog von Campridge und Lord Palmerſton hielten bindung der Großfürſtin angeſagt, wobei alle Beam⸗ 
bei dieſer Gelegenheit Reiden. „Wir wollen uns zei: dan in Paradeuniform zu erſcheinen haben. Nach dem 
gen, wie wir find,” ſagte der Premier, „und nicht Goltesdienſt werden ſich die höheren Beamten und 
Geiſtlichen ſammt der Landſchaft und dem Stadtrath⸗ 


mehr und weniger vorſtellen als wir ſind. Unſere Frei⸗ N ( 
willigen⸗Cotps haben nicht den Zweck, irgend Jeman⸗ zur Gratulation zum Großfürften-Statipalter begeben. 
Hu E 0 u — Für übermorgen erwartet man neue Gnadenerwei⸗ 


zu drohen; fie find blos zur Selbſtverthei igung ] . 8 
da, und wir wollen vor dem lauge des Beobachters fungen. Man glaubt, daß eine allgemeine Amneſtie 
das nicht verſtecken, was eine jährliche Schauſtellung bevorſtehe, worin man dadurch beſtärkt wird, daß heute 
ir Manabafligket Englands if." die wegen politiſcher Vergehen zur Vorunterſuchung im 
Die königlich geographiſche Geſellſchaft hat den mr 4 ee reg run rn nr 

ji 3 a ; 17511 die Attentatsſache verwickelten Perſonen dürften jedo 
— von Aegypten zu ihrem Ehrenmitglied ſelbſtverſtändlicher Weiſe von der erwarteten Begnadi⸗ 
anni. . 3 i . sgenommen werden. — Das Gerücht, daß den 

In einem Leitartikel ſagt die „Times,“ es fei gal] BUNG au J ’ 

nicht unwahrſcheinlich, daß die Parlaments⸗Seſſton yigg [Kater dur ng ern Großfürſten nach dem Aten⸗ 
Weit länger binziehen werde, als man bisher glaubte. tat bierber kommen werde, iſt noch immer nicht ver⸗ 
7 ſtummt. Thatſache iſt übrigens, daß in dem Luſtſchloſſe 


Es würd nämlich von Seiten der Regierung eine Bin | Panne. # F 
angebracht werden, Er «4 2 > Nothſtan⸗ Lazienkt Empfangs vorbereitungen getroffen werden. Der 


Local und Provpinzial⸗Nachrichten. 
1 3 Krakau, 19 Jul:. 

»Von dem hieſigen Univerſitäts⸗Profeſſor, dem rühmlich ber 
kannten literar-hiſtoriſchen und äſthetiſchen Schriſtſteller Dr. 
Thomas Bratranel erſcheint demnächſt bei Cotta eine um 
faſſende Studie: Goethe's „Egmont“ und Schiller's „Wallen⸗ 
ſtein.“ Eine Parallele der Dichter. 5 

»Der berühmte Historiker Karl Szajnocha iſt, wie jetzt 
auch ein Krakauer Schreiben des „Dziennik Polski“ veſtäligt, 
in einer von der hieſigen akademiſchen Jugend ausgegangenen 
und durch eine beſondere Deputution demſelben überreichten Adreſſe 
zur Uebernahme des Kathedets der Geſchichte an der Jagielloni⸗ 
ſchen Univerſität eingeladen worden. Wie der „Dziennik Polsk!“ 
erfährt, hindert der Mangel an phyſiſchen Kräften den (trotz 
ſeiner Erblindung) unausgeſetzt ſchriftſtelleriſch wirkenden Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber, dem ehrenvollen Ruf nachzukommen. 

Am 17. d. fand in dem neu angekauften früher Bienkowski⸗ 
ſchen Haufe in der Koleikigaſſe auf dem Stradom das Schul⸗ 
Examen der unter Obhut des Krakauer Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins ſtehenden Waiſen in Gegenwart der Vereins⸗Präſiden⸗ 
tin Gräfin Arturowa Potocka und des Präſes Senator Konſt. 
Hoszowski ſtatt. Die Waiſen beiderlei Geſchlechts, fo wie die 
Infirmerie find bereits vor einigen Tagen in dieſes Local übers 
geſtedelt. In Kurzem werden auch die vom Verein unterhalte⸗ f. 
nen Greiſe in das eigene naͤchſt gegenüberliegende „Koletki“ ge⸗ 
nannte Gebäude translocirt werden, welche bis jetzt feit der Raͤu⸗ 
mung der früheren Wohnung auf dem Wawel und der ſpäteren 
im Dominikanerkloſter nach dem großen Brande im Kloſter der 
Frohnleichnamskirche auf dem Kazimierz eine proviſoriſche Un⸗ 
terkunft gefunden, und fomit die Vereins inſtitute wieder an einem 
Punkte concentrirt fein. ©» ) 

Wie wir hören, beabſichtigt der bekannte Phototechniker Herr 
Madrzykowski demnächſt wieder ein Feuerwerk zu Gunſten 
des Baufonds der St. Adalbertskürche zu arrangiten. Derſelbe 
erſucht uns zu erklären, daß er mit dem vom H. Gaberle in 
dieſen Tagen im Senn zu veranſtaltenden Feuerwerk 
außer jeder Verbindung ſtebt und überhaupt nicht bei Einrichtung 
eines ſolchen — es ſei denn zu einem wohlthätigen. oder ge- 
meinnützigen Zweck — hilfreiche Hand leiſte. 

* Am 7. d. Mis. wurden, wie die Lemberger Ztg. meldet, die 
Gemeinden Rokietnica und Wola wegierska, Przemysler Kreiſes, 
von einem Hagelſchlag heimgeſucht und haben einen bedeutenden 
Schaden an Feldfrüchlen erlitten. 

* Unter der verantwortlichen Redaction des Druckereibeſitzers 
H. Poreba in Lemberg wirb vom 1. Auguſt d. J. dort eine 
illufteirte ſatyriſche Wochenſchrift „Kuznia“ (bie Schmiede) er⸗ 
ſcheinen. Nach der Ankündigung im „Dz. P.“ wird das neue 
polniſche Witblatt (aährlicher Abonnementspreis beiläufig 3 fl. 
ö. W.) in ſeiner Werkſtätte von den Schmiedegeſellen „Ko- 
meta“, „Bak“ und „Krzykacz“ bedient 

Gegen die Lemberger Gazeta Narodowa“ ift wegen des er⸗ 
wähnten Leitartifels „Warſchauer Attentate“ in der Nummer 33 
vom 10. d., auf Grund des $ 305 St. G., ein Preß⸗Proteß an⸗ 
hängig gemacht. r 

Bei der Londoner Ausſtellung erhielten ferner Medail⸗ 
len: Graf Ad. Potodi, für Mehl von ausgezeichneter Güte 
Joh. v. Chwalibög, für Perſito⸗Roſoglio, vorzüglich in jeder 
Beziehung. Silvan Ritt. v. Winnicki, für Tabak aus feinen 
ungariſchen Blättern. Ebrenvolle Erwähnung: F. Ritt. 
v. Oſiecki, für eine Korkſchnitzarbeit. L. von Gokaszewski, 
für eine gut gearbeitete Dreſchmaſchine. 7 


chreiben an den Kaiſer gerichtet. 


5 Seneral Prim bat von London aus ein ausführs 
I des S 5 


öſterr. Währung fl. peln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. österr. Währ. Thaler 80% Verlangt. 10) 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125 ver 
langt, 124 bez. — Ruſſiſche Imperials f. 10.40 verlangt, 


81 ½ bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, ahne Coupons 
vo N fl. öſterr. Währung 228 verl, 226 bezahlt. : 


— ——— 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 18. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Haufes der Abgeordneten beantragte Wie ſer, die 
Budgelvorlage für 1863 einem aus 9 Mitglie⸗ 
dern beſtehenden Ausſchuſſe, der über die Behandlung 
derfelben dem Haufe bald zu berichten haben wird, zus 
zuweiſen. 

Der Antrag wurde angenommen. 

Das Haus ſchritt ſofort zur Wahl des Ausſchuſ⸗ 
ſes und die Sitzung wurde deßhalb für eine Viertel⸗ 
ſtunde unterbrochen. 

An der Tagesordnung iſt die Debatte über den An⸗ 
trag des Hertenhauſes zu dem Behufe der Vereinba⸗ 
rung über das Preßgeſetz und die Strafgeſetz⸗No⸗ 
velle eine gemiſchte Commiſſion aus je 6 Mitgliedern 
der beiden Häuſer zuſammentreten zu laſſen. Als Be⸗ 
richterſtalter motivitt Herbſt den Vorſchlag des Aus⸗ 
ſchuſſes, dem bereits gefaßten, in der Verfaſſung bes 
gründeten Beſchluſſe gemäß dem Herrenhauſe mitzu⸗ 
theilen, daß keinem der beiden Häuſer das Recht zu⸗ 
ſtehe, ſeine Zuſtimmung zu einem Geſetzentwurfe von 
einer Bedingung abhängig zu machen. Dagegen wied 
der Vorſchlag des Herrenhauſes, den Gegenſtand bes 
bufs einer möglichen Vereinbarung durch eine gemiſchte 
Commiſſion von je ſechs Mitgliedern berathen zu lafe 
ſen, unter Verwahrung gegen etwaige Folgerungen zur 
Annahme empfohlen. (Angenommen.) Zur Wahl wer⸗ 
den die Mitglieder der Ausſchüſſe empfohlen, die ſich 
ſeit längerer Zeit mit dem Preßgeſetze und der Straf⸗ 
novelle beſchäftigen. Dieſe Ausſchüſſe mögen zur Wahl 
aus ihrer Mitte ermächtigt werden. (Angenommen.) 
Bis zur Erzielung irgend welcher Reſultate ſollen die 
Berathungen über das Verfahren in Preßſachen ſiſtirt 
werden. 

Ueber die vom Herrenhauſe „neuerlich beſchloſſenen 
Aenderungen an dem vom Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommenen Geſetze zum Schutze des Brief- und 
Schriftengeheimniſſes“ ſpricht als Ausſchuß⸗ 
Berichterſtatter Schindler. Die theils ablehnenden, 
theils zuſtimmenden Anträge des Ausſchuſſes werden 
angenommen. Der betreffende Geſetzentwurf gelangt 
ſofort zur dritten Leſung. 


Der Finanzausſchußbericht über das Poſtgefälle trägt 


== 
Handels und Börfen: Nachrichten. 

Nach einer Mittheilung der königl, farbiniihen Poſtver⸗ 
waltung an die Wiener Poſtdireclion⸗ können von nun an auch 
tecommandirte Briefe nach dem päpfllichen Poſigebiete berſendel 
werden, müſſen aber bis zur päpſtlichen Grenze frankirt fein, 

— Die Frage wegen der Siebenbhürger⸗Bahn ſoll vom 
Geſammtminiſterium bereits entſchieden ſein. Der Widerſtreit 
beftcht nämlich darin, ob die Verbindungslinie durch Siebenbür⸗ 
gen mit Bukareſt bei Arad anſchließen und über Hermannſtadt 
gehen oder die Trace Großwardein⸗Kronſtadt gewählt werden ſolle. 
Die Regierung ſoll entſchieden haben, daß keine der beiden Bis 
nien ausſchließlich conceſſionirt werde, ſondern derjenigen die Con⸗ 
ceſſion ertheilt werde, die zuerſt die nöthigen Fonds aufbringt. 
Sollte nachträglich für die zweite ſich ebenfalls eine Geſellſchaft 
mit den nöthigen Mitteln finden, fo foll auch ihr die Erlaubniß 
zum Baue ertheilt werden. 11122 ar 

Breslau, 16. Jull. Die beuligen Preiſe ſind (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber, 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): a 

beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . . 86 — 88 83 75 — 80 
Gelber „ . . wie SE 18883 8 — 80 


an Pede i Kaiſer ſoll gegenwärtig in Riga fein, wo man ihn auf! Roggen . 64 — 66 63 58 — 5 i { 

Mn den Fabriksbezirken zum Zwecke hat, und wen . 125 Als ein, aan Geh r 44 — 45 43 40 — 5 Daubek als Berichterſtatter vor. Stamm bringt ein 

— ommt es voraus ſichtlich zu weitläufigen Erörterun viellei dt lächerlich erscheinendes, Zeichen einer Heinen 8 r 1 — 8 = — — 25 Amendement ein, dem zufolge die Gehalte der Poſt⸗ 
4 = f ’ We DEUTET — j 5 i i 

5 3 — im Allgemeinem eine Beflerung bet manı, bemerkt, „daß eit einigen Taven Dan eee BO je Aue: 50 1 9 70 44950 hen ſchon jetzt einer Aufbeſſerung zu⸗ 
i i i ürlich i om N 8 ni J 88. 12 

einzelne Damen mit grauen Kleidern (natürlich immer on Se. Excellenz der Finanzminiſter gibt mehrere 


f 5 Italien. 

Wie man aus Turin erfährt, haben 80 in die 

mee eingereihte Garibaldi ſche Officiere ihre Entlaſ⸗ 
ung genommen, um ſich ihrem ehemaligen General 
zur Verfügung zu ſtellen. f 
5 Der „Donau Zig.“ wird aus Venedig geſchrie⸗ 
en: Ueber Gartidaldue nunmehrigen weiteren Reife: 
plan herrſchen unter unferen biefigen Italianiſſimi, 
trotzdem ein Jeder darüber genau informirt ſein will, 
die verſchledenſten Gerüchte. Während Einige mit Be⸗ 
für their behaupten, Garibatdi werde nach Griechen⸗ 
lan geben, bezeichnen Andere, insbeſonders die An⸗ 
anger Meazzinis, Rom als deſſen Reiſeplan und ſu⸗ 


——= —...—...—.—.—ꝛ 


2 Ind ialocerkiew von 3000 Seelen gibt 

86 der Ey sn 120 Schankwirthſchaften, alſo je 

— Perſonen haben ihre beſondert Schänke. Eine unerhörte 
Mgfalt um die Bequemlichkeit der Nächſten. 


Magnaten in Ukraina gibt der amtliche Bericht des ee, 
1620 e ee Nikolaus Trying emen Begriff, — — 2 — 
N 5 otro a 

em Tode des Fürſten Janusz O Mit Ausschuß 


Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 4. bis 11. Juli 1862 in fl. öſt. W. 

Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 
7.50 — Fußhadern 5.50 — ordinäre Packhadern 3.7 
— blaue Leinen ⸗Hadern gemiſcht mit Cattun 4.50— — 
roher polniſcher Hanf 16 —— — gehechelter poln. Hans 23.75 
— roher polniſchet Flachs 20.25— — gehechelter poln. Flache 
29.37 ½ — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti- 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
—.— — natürlicher roth. Klee —.— — weißer Klee —.— 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —217, 
— poln. Kalbefelle mit dem Kopf der Centner 76.50 — galiz. 
Terpentin 30.— — poln. ord. (Zackel)-Wolle 52.— — Wini 
czer Schweinsbotſten, Muſtergattung 265.— — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 187.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 305.— — vorzüglichſte 212.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 97.50 — ſchlechtere 92.50 — Mielecer Schweins. 
Borſten 117.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
1 Grad) —.57 ½ — rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranſito —.63½ 
— Tarnovoler Wachs der Ctr. 140.—. 

Krakau, 18. Jull. Auf dem beutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.35 — Korn 3.20 — Gerſte 2.25 — Haſer 1.62, —Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.15 — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.85 — Stroh —. 75 fl. 
öſterr. Wäbr. 

Berlin, 17. Juli. Freiw.⸗Anl. 101%. — Hperz. Met. 56%, 
— 1854er-Rofe 73. — Nat.⸗Anl. 65%, — Staatsbahn 131½. 
— Credit⸗Actien 85 ½. — Kredit-Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
62%. — Wien 787/,. 

Srantfurt, 17. Juli. Sperz. Det. 54. — Wien 3 ½. — 
Banfact. 748. — 185 er⸗Loſe 71. — National Anl. 63½¼ — 
Staatsbahn 220. — Kredit » Aktien 198. — 1860er » Lofe 72% 
— Anlehen 1858 72%, 

Paris, 17. Juli. Schlußcourſe: ‚Ipere. Rente 68.30. — 
4½perc. Rente 97.75. — Sinnen 492. - Credit⸗ Mobil. 
822. — Lombarden 610. 

Conſols mit 93 gemeldet. 

Matte Haltung. g 5 . 

Wien, 18. Juli. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.— Geld, 82.10 Waare, mit April-Coup. 82 20 Geld, 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.80 
Geld, 91.— Waare, zu 100 fl. 92.70 G., 92 90 W. — Gali - 


noch mit ſchwarzen Huͤten, Schleiern und Ueberwürfen) 
zu debutiren wagen. Auch ſind zwei Concerte hieſiger 
Birtuojen angekündigt und ſteht die Wiederöffnung des 
Theaters angeblich noch in dieſer Woche bevor. Man 
will das nationale Schauſpiel „Barbara Radziwillo⸗ 
wna“, von dem neulich ein Bruchſtück ſehr gefiel, ganz 
geben und ſtudirt außerdem eine Roſſiniſche Oper ein. 
— Aufſeben erregt ein Feuilletons Artikel des bekannten 
Schriftſtellers Miniszewski im Regierungsorgan, wel⸗ 
cher das polniſche Beamtenthum gradezu als demora⸗ 
liſirt bezeichnet und den preußiſchen Beamtenſtand als 
Muſter ſittlicher und wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit auf⸗ 
ſtillt. Der Muth, an Preußen und Deutſchland grade 
in dieſer Hinſicht das Gute nicht zu verkennen, iſt um 
ſo mehr zu loben, als die ſonſtigen hieſigen Blätter 
beinahe ununterbrochen die grimmigſten Schwarzmale— 
ee Preußen und Deutſchland ausſchütten. 

Pe ni ehe der preußiſchen Herrenkammer, Kam: 
wie dem „Ege lbbons von Taczanow sti, wurde, 
6 “ das! berichtet wird, von dem Großfürſten 
Sonftantin nach Warſchau berufen und hatte mit 
Sr. kaiſerlichen Hoheit eine kurze B 

A 5 erathung, welche 
die Veranlaſſung von einer Menge in der Stadt um⸗ 
gehenden Gerüchten und Conjecturen geworden, und 
dies um ſo 9 25 Abet neuerdings heißt, daß 
derſelbe zum ⸗Präſidenten des Gro 

. beſtimmmt ſei. : ßherzogthums 


Aufklärungen und ſtellt einen Abänderungsantrag, die 
Beförderung der von den Eiſenbahngeſellſchaften herzu⸗ 
ſtellenden und zu erhaltenden Ambulanzen und Extra⸗ 
beiwagen betreffend. 

Die Ausſchußanträge werden mit den Amendements 
angenommen. 

Steffens liest als Berichterſtatter den Ausſchuß⸗ 
bericht über den Telegraphenb trieb. Oberleitner 
beantragt die moͤglichſte Sparſamkeit bei Anſtellung der 
Telegraphiſten. Ihr Dienſt könnte häufig durch Poſt⸗ 
beamte, Frauenzimmer verſehen werden. 

Nachdem noch Se. Exzellenz der Finanzminiſter ge⸗ 
ſprochen, werden die Ausſchußanträge angenommen, 
eben fo der Antrag Oberleitner. Nähte Sitzung Montag. 

In den Budgetberathungsausſchuß find gewählt: 
Herbſt, Kaiſersfeld, Grünwald, Giskra, Grocholski, 
Taſchek, Mühlfeld, Hasner, Hopfen. 

Mailand, 17. Juli. (Ueber Paris.) Man be⸗ 
fürchtet heute Abend eine ontisrömiſche Demonſtration. 

Athen, 12. Juli. Zur Ausarbeitung eines neuen 
Gemeinde- und Wahlgeſetzes wurde eine Commiſſion 
eingeſetzt. i 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt Llopddampfers 
„Bombay“ am 17. Juli in Trieſt eingetroffen.) Con⸗ 
ſtantinopel, 12. Juli. Vorgeſtern fand die 3 
Uebergabe der Inſignien des Ordens der Ehrenlegion 
an den Sultan ſtatt. — Die Witwe I ham . 6, 
Munire Sultane, iſt geſtorben. — ee aniſcher 
Miſſionär wurde bei Philippopoli Don 0. Jun mor⸗ 
det. — Aus Suchumkale wird unterm 2. Juni 20 
meldet, eine 4000 Mann ſtarke an Kolonne fei 
in dem Oefilé von Deknako von den Bergbewohnern 


aufgerieben worden. 
Verantwortlicher Hedacieur? Dr. A. Boczek. 
—— IAngefommenen und Ab 
reihen 
find die Herrn Gutsb.: Joſef Bzowski, Fe⸗ 
fi Heinrich Dziarkowski, Hipolit Koszutski aus A 
W Sigmund Koseiszewski aus Borowice. Titus Drohojew⸗ 
oli a. Röczow. 
Abgereiſt ſind die Herren Guteb.: Leopold B. Pac, Gre⸗ 
gor Gf. Zborowski nach Wien. Stefan Buczypski nach Ems. 


Sign Lehn⸗ und 
700 600 und Städtchen, 2.700 Dörfer, 60.000 Rothgulden, 
Vater „Harfe Thaler, 20 Millionen verſchiedener Münzen, 30 
Kferde, ® dachenen Silbers, 50 Pferdezüge, 700 Reit⸗ und Fahr⸗ 


5 5 Amerika. 
* Si „Kaniow, Bohustaw und Pereaslaw. : i jon in Me xi 1 , 
kan ee eee Uber. eg u I MARI Brig bi ma 
Ui wurde auf Antrag des pelndtamiſſten in Wilno vom 11. | Drider „Epoca, daß . ung des General Lo⸗ 
well beſchloſſen, in der dortigen Kn Hiſtorikets Ritol. Malie rencez mit Veracruz durch die merlcaniſche Reiterei, die 
Gnien Barbara Nadine mug de, er der zu ihm übergegangen, bewacht iſt, weil ſie allein das 
une wolsfi’s zu mn 4 Arden dem Kupauifgen Klima der Terra caliente zu ertragen vermag. Der 
Mauer Heinrich Duo zuvertra General Douay führte dem General Lorencez nur eine 


age Grundentlaftungs-Obligationen zu 5% TL.— G., 71.10 


uen. 
Bei ei ttſchießen, das neulich ii i N 3 an 

h — Be — — und dee Sberbae zwi⸗ Verſtärkung von 400 Mann Franzoſen zu. Die Fran⸗ 

and, debe lagtere, die Lords, den Sieg davon getragen. ſtalt⸗ | ofen ſcheinen in Orizaba von keinem Angriff bedroht — der Alten der Nalionaldank (pr. Sud) 800 G., 801 W. 
Yan, ‚Bu ee it wieder eine us * Statue von zu werden, da es dem Präfidenten Juarez an 1 Wäbr. 2280 . fr 8 — * ie ze 
übe ade zu ördert worden. Man if noch nicht eint 7 i 18. Mai ges 30 212. 2 Drd: 
über de zu Tage gefördert zen, jie, Helle ei mangelt, um fie anzugreifen. Die am 2 ö 1000 fl. CM. 1951 G., 1952 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
dat, — — Ar e und 100 8 machten 1000 mexikaniſchen Gefangenen find ſämmilich 926 — Babn zu 200 fl. G.-Mze. mit Einzahlung 226.— G., 
Halten fie Für einen Kanaer Sicher if fie eine der fhönften gi-|BU den Franzoſen, d. b. zur Partei Almonte, überge⸗ 700 Gulden une (auf 3 ede b 
. a wn dag Museum in Meapel, wo ſit bereils aufgeelt | Bangen, fo daß gegenwärtig das Corps Almonte 6 gt] 10 Pid. Sterlin 3 ar ah RN 
wesen na b. genwärtig 6000 Mann betragen mag. 8 6.05 G, 6.06 W. — Kronen 17.40 G., 1745 W Ne, 


Lcumtsblatt. 
Ediet. 


N. 2471. 
Vom Rzeszower k. k. 


des Leib Brachfeld zur Hereinbringung der gegen die 
Nachlaßmaſſe des Salomon Enker von demſelben er 
pr. 425 fl. CM. oder 446 fl. 25 
die executive Veräußerung der 
Zeuge dom. 2 pag. 57 n. 5 und 7 hür. dem Salo⸗ 
mon Enker eigenthümlichen, daher zu 
maſſe gehörigen Theile der Hälfte 
52/154 in Rzeszöw gelegenen Hauſes im Wege der 
öffentlichen Picitätion bewilligt und es 


ſtegten Wechſelſumme 
kr. öſterr. W. ſ. N. G. 


handlung hiergerichts a m 


tember I. J. jedesmal um 10 Uhr 


genommen werden. 

Der Ausrufspreis iſt 
im Betrage von 2258 fl. 
hat als Vadium den Be 


Beginn der Feilbiethung zu Handen der 
f een 0 Fe Beobachtung der gefeglich 
vorgeſchriebenen Vorſicht in Staatspapieren zu erlegen. 

Unter den Schätzungspreiſe wird an dieſen beiden 
Terminen er vorbezeichnete Hausantheil nicht hintange⸗ 


miſſion im Baren oder 


geben werden, ſondern für 


erſten noch der zweiten Tagfahrt von einem Käufer ein 


Anboth um oder über den 
den ſollte, ſo wird zur 


Licitationsbedingniſſen eine 


tember l. J. um 4 Uhr 
ordnet und es werden zu 
Hypothekar⸗Gläubiger mit 
die Ausbleibenden der 
den als beitretend werden 


Für diejenigen Gläubiger welche ſpäter in das Grund: 


buch gelangt ſind, oder de 


Grunde die Verſtändigung über dieſe bewilligte executive 
Veräußerung entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig zu⸗ 
geſtellt werden könnte, wird der Gerichts⸗Advokat Juris 
Hert Lewieki mit Subſtitutrung des k. k. Notars 
Pogonowski zum Curatot beſtellt. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe, der Grundbuchs- 
auszug und den Schätzungsact legen in der hiergericht⸗ 
lichen Regiſtratur für die Gläubiger und Kaufluſtige zur 
Einſicht oder Abſchriftnahme bereit vor, und an biefe 
ergeht mittelſt die ſer Kundmachung die Einladung. 

‚Rzeszöw, am 20. Juni 1862. 


Dr. 


N. 3574. Kund 
Von Seite der k. k. 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung 


der Skawinaet ſtädtiſchen 


Feſtſtellung von etleichternden 


Stimmenmehrheit der Erſcheinen⸗ 


(3948. 3 
Kreisgerichte über das Geſuch 


deſſen Nachlaß⸗ 
des sub NC. 


wird dieſe Ver⸗ 
und 4. Sep! 


7. Auguſt 
Vormittags vor: 


der erhobene Schätungswerth 
1 kr. 6. W.; jeder Kauſtuſtige 


trag von 226 fl. ©. W. von 


den Fall, als weder bei der 
Schätzungswerth gemacht wer⸗ 
Tagſatzung auf den 4. Sep⸗ 
Nachmittags gleichzeitig ange⸗ 
derſelben hiermit fämmtliche 
dem Beifügen vorgeladen, daß 


angeſehen werden. 


ren aus was immer für einem 


machung. (3958. 3) 
Kreisbehörde wird hiemit zur 


Propination für die Zeit vom 


1. November 1862 bis letzten October 1865 eine öffent⸗ 
liche Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung am 29. Juli 


1862 um 10 Uhr Vormittags; ferner wegen Verpach⸗ 
tung des Skawinaet ſtädtiſchen Brückenmauthgefälles für 
November 1862 bis Ende October 
und Offert⸗Verhandlung am 30. 


die Zeit vom 1. 
1865 eine Licitations⸗ 
Juli 1862 um 10 Uhr 
pachtung des 
platzes füt 
tions⸗ 


abgehalten werden wird. 
Der 
6. W. das Vadium 2 
gefalle 
Wirthshaus und den Och 
Vadtum 15 fl. ö. W. 


Schriftliche Offerten müſſen 


Vormittags, und wegen Ver⸗ 


ſtädtiſchen Wirthshauſes und Ochſenſtand⸗ 
dieſelbe dreijährige Pachtperſode eine Licita⸗ 
und Offert⸗Verhandlung am 30. Juli 1862 um 
4 Uhr Nachmittags in der Magiſtratskanzlei zu Skawina 


Fiscalpreis beträgt für die Propination 2856 


35 fl.; für das Brücken mauth⸗ 


240 fl. 51 kr. das Vadium 25 fl. und für das 


ſenſtandplatz 152 fl. 16 kr. das 


mit dieſem Vadium be⸗ 


legt fein, den Vor⸗ und Zunamen, ſowie den Wohnort 
des Offerenten dann den offerirten Betrag des jährlichen 


Pachtſchillinges in Ziffern 


und Buchſtaben enthalten und 


vor oder während der mündlichen Lieitations⸗Verhand⸗ 
lung überreicht werden. Nach Abſchluß der mündlichen 


Lieitation werden keine Offerten mehr angenommen werden. 
Die weiteren Licitationsbedingniſſe können beim Ska⸗ 

winaer Stadtmagiſtrate zu jeder Amtsſtunde und bei der 

Licitations⸗Verhandlung ſelbſt eingeſehen werden. 


Von der k. 
Wadowice, am 10. 


N. 43139, 


Kundmachung. 


k. Kreis behörde. 1 
Juli 1862. 


(3969. 2-3) 


Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung im. Mako⸗ 
wer Straßenbaubezirke für das‘ Jahr 1863 wird hiemit 
die Offertverhandlung ausgeſchrieben. 

Das diesfällige Deckſtofferforderniß beſteht, u. z. 

1. Im Wadowicer Kreiſe. 


a) Auf der Karpathen 
in 1014 Prismen 


preiſe von 
b) Auf der Spytkowicer ungar. 


= Hauptitraße 
im Fiscal⸗ 
2860 fl. 40 kr. 


o 


Straße in 649 Prismen im Fis⸗ 


calpreife von 


e 


1033 % 79 „ 


c) Auf der Neumarkter Verbin⸗ 
dungsſtraße in 520 Prismen im 


Fiscalpreiſe von 


— 


Zuſammen daher 2183 Prismen 
m Neu⸗Sandecer Kreiſe. 


2. J 


a) Auf der Karpathen 


von 
b) Auf 
200 Prismen im 
e 6 ed Aus 
Zuſammen daher in 488 
öſt. Währ. 


Die ſonſtigen allgemeinen und fp 
lich die mit der hierortigen Verordnu 
1856 3. 23821 kundgemachten Offertbed 
bei der Wadowicer und beziehungsweiſe 
Kreisbehörde oder dem Makower 


geſehen werden. 
Unternehmungsluſtige 


In der Bu 


der Neumarkter Straße in 


9 1437 „560 „ 
„6231 fl. 73 kr. 


= Hauptitraße 


in 288 Prismen im Fiscalpreiſe 


514 fl. 80 kr. 


Fiscalpreiſe 


nn 


W 


Prismen .. 399 fl. 80 kr. 


werden hiemit eingeladen, 


chdruckerei des „OZAS.* 


eciellen und nament⸗ 
ng vom 18. Juni 
ingniſſe können 
Sandecer 
Straßenbaubezirke ein⸗ 


ihre] ige 


mit 10 pCt. Vadlum belegten Offerten längſtens bis 
zum 3 1. Juli l. J. bei der betreffenden Kreisbehörde 
zu überreichen. 

Nachträgliche Anbote werden nicht berückſichtigt. 


Lemberg, am 10. Juli 1862. 


N. 48189. Ogloszenie 


Dla zabezpieezenia dostawy materyalu na po- 
19701 Ne powiecie budowy gosciticöw 
na r — u . 282 aktac 4 
3 ozpisuje sig niniejszem pertr y 

I. W obwodzie Wadowickim. 
a) Na karpackim glöwnym go- 
scihcu 1014 pryzmöw w ce- 
nie fiskalne) , 
b) Na Spytkowieckim wegier- 
skim goseificu 649 pryzinöw 
w cenie fiskalue] .. . 1 
c) Na Nowotargowickim Igc24- 
eym'goscifeu 520 przyzmöw 
w cenie fiakalnej . . . 1437 „ 60 „ 


Przeto razem 2183 


2860 21. 40 kr. 


25533 


983 „ 73 „ 


ryzmöw . 6231 21. 73 kr. 
2. W obwodzie Nowo-Sadeckim. 
x) Na gléwuym karpackim go- 
scincu 288 pryzinöw w cenie 
ſiskaln ej 
b) Na Nowotargowickim goscincu 
200 pryzinöw w cenie fiakal- 
. 5 
Przeto razem 488 pryzmömw .. 899 2. 80 kr. 
wa), austr. 

Reszte ogölnych i spech alnych, a miancwieie 
tutejszem rozporzadzeniem 2 dnia 13. czerwoa 
1856 1. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych 
mon przejrzec w Wadowickiej a waglednie 84- 
deckiej wladzy obwodowej W Maköwskim powie- 
cie budowy goscihcöw. 

Majgeych che6 przedsiebiorstwa wzywä sie 
niniejszem, azeby swoje w 10%, we wadyum opa- 
trrone oferty podali najpöänie) do 31go lipca r. b. 
do dotyczgce) wladzy idee, 

Pö2niejsze oferty nie beda uwzglgdnione. 

Co niniejszem podaje sie do wiadomosci po- 


514 21. 80 kr. 


ap 1222 


b. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 10 en 11105 
N. 2371. S. I. Kundma ung. (3949. 2-3) 


Von Seite der k. k. Kreis behörde im Krakau wird im 
Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
vom 25. Juni 1862 3. 11638 zur allgemeinem Kennt: 
niß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung einer Vorſchrei⸗ 
bung der Hauszinsſteuer für das Berwaltungsjahr 1863 
die Hausbeſchreibungen und Zinsertrags⸗Bekenntniſſe von 
ſämmtlichen Häuſern und anderen der Hauszinsſteuer 
unterliegenden Objekten, als: Fleiſchdänken, Schlachthäu⸗ 
fern, Badeanſtalten, Fabriken, Bräuhäuſern, Werkſtät⸗ 
ten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen uſw., ſowie von 
den in Gebäuden obet um die Gebäude angebrachten 
Verſchleißbuden und Ständen, von Stallungen, Schup⸗ 
pen, Wagenremieſen, endlich von Hoftäumen, wenn ſie 
einen Zins abwerfen, in der Stadt Krakau und deren 
Vorſtädten durch die Hauseigenthümer oder durch ihre 
Bevollmächtigten, Stellbertreter ſogleich zu verfaſſen und 
längſtens bis Ende Juli l. J. bei der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde (Ringplatz Nr. 28 im erſten Stock im rückwärti⸗ 
gen Hofgebände) bei Vermeidung geſetzlicher Zwangs⸗ 
mäßregeln zu überreichen find, 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer⸗ 
den für die Haus beſiher im Wege des Magiſtrats un: 
entgeltlich zugeſtellt. A 

In Betreff der Verfaſfung der Hausbeſchtelbungen 
und der Zinsertrags bekenntniſſe wird auf die von dem 
hierbeſtandenen Adminiſtrationsrathe unterm 10. März 
1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung füt die 
Hauseigenthümer vom 20. Juni 1820, fotwie auf bie 
h. ä. jährlichen Kundmachungen hingewieſen, und hiebei 
noch insbeſondere erinnert, daß die einzelnen Beſtand⸗ 
theile der Häufer mit haltbar befeſtigten fortlaufenden 
Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kennbar 
leſerlich bezeichnet werden ſollen. 

Da übrigens mach dem beftshenden: Vorſchriften der 
Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Jahr 
der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des nächſt vorher 
gehenden Zins jahres, daher dem Steuerausmaße pro 
1863 zur Baſis zu dienen hat, ſo iſt in den zu über⸗ 
reichenden Faſſionen für das Verwaltungsfahr 1863, 
der vom I. October 1861 bis Ende September 1862 
faktiſch bezogene oder im Vergleichswege angenommene 
Zins, ſowohl nach den einzelnen Quartalsperioden als auch 
mit ben für das ganze Jahr entfallenden Summen für jede 
vermiethete oder auf andere Art benutzte Wohnung oder 
einen einzelnen Haus beſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben, 
die Angabe über die Höhe des Zinsertrages find von ſe 
der Miethpartei beſonders u. z. wie dieß die betreffende 
Rubrik der Faſſionsblanquette andeutet, durch Anſetung 
des gezahlten Zinſes mit Buchſtaben und durch Fertigung 
eigenhändig zu beftätigen. 2 

Auf dem Zinsertragsbekenntniſſe find und 
alten Hausnummern in 5 Art anzusetzen, wie ſie auf 
den Nummerntafeln angeführt erſcheinen. 

Bei dem Umſtande ferner, = die Zinfe oder Zins⸗ 
werthe ſtets ohne Rückſicht auf das allfällige Leerſtehen 
der Localltäten fatitt werden müſſen, well für die Zeit 
Meteoro 
Speriſiſ che 
Feuchtigteit 

der Luft 


’ 


des Windes 


des Leerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekannten 
Wohnungen die Zinsſteuerabſchreibung im abgeſonderten 
Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leerſtehungsanmel⸗ 
dungen erfolgt, findet man abermals die Haus beſitzer in 


geſtempelten Eingabe und ebenſo auch das erfolgte Wie⸗ 
dervermiethen oder die anderweitige Benutzung der leer⸗ 
geſtandenen Beſtandtheile binnen 14 Tagen anzuzeigen 
haben, weil verfpätete Leerſtehungs anzeigen ein 
ſteuernachlaß nur vom 
wenn aber die Leerſtehungs- oder 
Anzeige ganz unterlaſſen worden iſt, ein Nachlaß an der 
Zinsſteuer gar nicht bewilligt werden wird. 

Endlich wird erinnert, 
mer die Zinsertrags⸗ Faſſionen nicht ſelbſt verfallen und 
unterfertigen, ſondern dieſelben durch Jemanden anderen 
verfaſſen und unterfertigen laſſen, der Vertreter des zur 


eze czesci domöw wyraznie i ezytelnie liczbami li- 
czacemi dobrze przymocowanemi zgodnie 2 opisem 
domu oznaczone byly- 

Poniewai wedlug przepisöw istniejacych czynsze 


je, pre oznaczenie placone&0 ezynszu literami. 


je, aby Oprözinienia mieszkan w ciggu dni 


interes 
ezternastu od 


za P6ino uczynionem bedzie, odpisanie podatku 
« [ezynszowego tylko od dnia wniesionego 
nastapi, jezeli 28 doniesienie o opröznieniu lub 
wynajeciu albo innym uzytku calkiem zaniedbanym 
zostanie, potracenie podatku czynszowego weale 
miejsca mied nie bedzie. 
f W koncu „ sie, 
omu do spisania i podpisania N 
upowainia, upowazniony plenipoteneye. pise mn? do 
fassyi zalgezy6 powinien, 1nacz! 1. 
odrzucong zostanie, i 
Krak6w dnia 11 lipca 186 


e. Beoba 


N. 5043. Kundmachung. (3915. 3) 

Vom 1. Juli 1862 angefangen beträgt das Poſtritt⸗ 
geld für ein Pferd und eine einfache Poſt im II. Solar⸗ 
Semeſter 1862: 


Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß ſie : f 
wird. . das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der Räu⸗ an a e 5 1 . 4925 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. mung der Wohnung an gerechnet, mittelſt einer unge: Im ee „ Beef 1 : * 


„ 

Die Gebühr für einen gedeckten Stationswagen wird 
auf die Hälfte und für einen ungedeckten Wagen auf 
den vierten Theil des für ein Pferd und eine einfache 
Poſt entfallenden Rittgeldes feſtgeſetzt. Das Poſtillons⸗ 
Trinkgeld und das Schmiergeld bleiben unverändert. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 5. Juli 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 17. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Zins⸗ 
Tage der überreichten Anzeige, 
Wiedervermiethungs⸗ 


daß, wenn die Hauseigenthü⸗ 


Vorlegung der Faſſion Verpflichteten zu deten Verfaſ⸗ Geld Waar⸗ 
ſung, Fertigung und Vorlegung eigens ermächtigt fein, In Del. W. zu 5% für 100 4. 65.80 66.— 
und die schriftliche beſondere Volmacht der Faſſion bel Jun, delt Rationaßintehen zu 84 für 0 . . BAT 
legen muß, widrigens dieſe zurückgsroiefen werden wied. Velallnnes A 

Krakau, am 11. Juli 1862. , 1 7 S PPFEEEEN 

5 li Velos v. 3 1835 für ioo 1 153 19348 
N. 2371, Obwieszezenie. „ 854 für 100 1 90.28 90.50 

C. K. Wladza obwodowa w Krakowie w skutek Como-Mentenſcheine zu 42 L. — en 15 —— 2 
rozporzadzenia ‚Wysoki6j c. k. Dyrekeyi Krajowej B. Der Kronländer. 5 
Skarbu z dnia 25 czerwea 1862 r. L. 11638 po- Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
daje niniejszem do powszechnéj wiadomosci, iz |von Niebe. Oſterr. zu 5% fü. 0 J. . 86.50 87 — 
w celu wymierzenia i przypisania podatku czynszo- oon Sn lt. 8870 Hin 
wo-domowego na rok administracyjny 1863 W mie- | von Sieiermart ber 100 f 8 453 oe 81.50 
$cie Krakowie i jego przedmiesciach, opisy do-|von Tirol in 5% S si — 
möw i fassye dochodu ezynszowego z domöw mie- en een tg oh. au 5% für 100 . 50 88.50 
szkalnych, i innych podatkowi ezynszowo-demowe- . N Mr 100 f.. 1015 1125 
mu podlegajgeych przedmiotöw jako to: z jatek, oon Kroat. u. Sl. zu 57 Aut, A 6 Dress EEE ad 
rzezarn, lazienek, fabryk, browarôw, Warsztatö w, von Galizien zu 4½ d, 100 fl. +,4 + 71.10 11.28 
miynöw, skladew, magazynöw i t. p., niemniej]f en Siebend a. ul wie au 841. für e., 7080 70.75 
2 bud do sprzedawania w domach lub przy tako- | ber Nationalbank. 2. en. Gr. St) 80 — 803 — 
wych umieszezonych i z miejsc do sprzedasy prze- ber Rrebitandalt für Handel und Geerd jr * 
maczonych, ze stajen, szop, Woge wni, i nakoniec| 00 fl. efterr. M. . . . 214.40 214.60 
2 podwore bw czynsz przynoszgeych, przez wlasci- nt u en zu 500 6.5.8. 638.— 640,— 
cieli, lub ich upowainionych zastepcow, berzwio- bet Eins: @ifenbahn we (ara — aan 
ernie sporzadzone i najdal&j do ostatniego lipea] oder 500 Fr. . 2 1 „ 49.— 050 
r. b. c. k. wWladzy Obwodowej (W Glöwnym Ryn- ber Raif. Gllſaben⸗ Wahn zu 200 ee... 158.— 158 50 
ku pod Nr. 28 na piérwszém pietrze w Oſicynie) u Se e == —— 

inan j u 300 fl. ‚u I &in;. Tas 3 
— 8 . Srodköw. zmuszafge nch ber fin Shrutsrlamd.even und Geng, ei, ir 
* J. „.I ſenbahn zu 200 fl. 465 Währ. oder 500 Fr. 

Drukowane blankiety na fassye bedg wlaseicie- m. 180 DIOR MNI”. » «nr. mie“ — 283.— 
lom domöw przez tutejszy magistrat bezplatnie do- der galtz. Karl Furwige- Bahn in 200 fl. Gm. 220 28 220 76 
reczone. Co do sposobu ulozenia opisow domôw i der 185 rg wprfäiiahere-Gefenfgar du 3 
fassyi dochodu cynszowego wskazuje sie na in- 344 Je, kleb in Tt, u 500 1. G. .. 440.— 230. — 
strukeye dla wlascicieli domöw pod dniem 20go| er Oſen-⸗Peſiher Kettenbrücke in 500 fl. CM.. 300 — 308. 
czerwca 1820 r. wydang, a przez bylg c. k. Rade] der Wiener Dau pfmühl - Attten - Geſenſchaft ze 
Administracyjna Krakowska pod dniem 10g0 Mar- A 300.— 306.— 
ca 1852 r. do L. 3306 og. szong, tudziez na tu- ei eisen u. Dr für 100 f. ig. 104,96 
tejsze coroczne obwieszezenia, a przytsm robi sie] Nationatbanf 4 10 fahrig zu 5 für 100 161. 101.50 
Wiascicieli domöw na to uwainymi, aby pojedyn- in RR verlosbar zu 5% für 100 17 91. 9150 

er Nationalban AS 


12 monatli 55 
auf öſterr. Wahr. verlosbar 1 1 12 
Galiz. Kredit⸗Anflalt öf. m 


fer 100 fl. 
1 2 ar 100 f. 
zu 4% für 100 fl. 70.— 
Credi ü Hendel u 14 
x r un 
der Credit Anal Jah run ö W De 


w ubieglym roku czynszowym pobierane lub mo- 100 f. Ser ele 3 30.40 130 60 
zebne = podstawe do opodatkowania na rok na. Dots. 2 one, Beta 5 11 — 1 — 
stepujgey administracyjny sluzy6 majg, a zatém d „ re e 
wymierzenia podatku na rok 1863 ezynsze 2 roku Stadtgemeinde Oſen N 40 fl. ö. W. 30.78 370 
1862, przeto wW fässyach na rok administracpjny] St“? 1 — „ 
1863 zfoiyé sie majacych, sumiennie podad sie na- — — I a wu 2 
leiy, dochöd czynszowy istotny lub mozebny zaldiary zu 40 „ 3 
czas od 180 pazidziernika Ir. do ostatniego 0 Gendie zu DWD, 238.5 28.76 
wrzesnia 1862 r. pobierany, à to nie tylko w KWO-| 40 nr . ? 150 23 
dach koartelnpch dert takie w.kwocie na can ede UM 6 17 
rok przypadajary; tak 2 kazdego przez Wynajecie ‘ "3 Monate. 

lub w inny sposöb uiytkowanege pomieszkania, YantPlage)Gconıo 

jak 2 pojedynezych czesci domu. Podana ilosé do-] Augsburg, für 100 fl. adden che 7 3½ 107.— 107.50 
chodu caynszowego kaida strona majmujgca wia. Bruni, Sr ne: Fan ene 
a poop bem ztwierdsie boat, a to ja guten ME fle S . 8 1909 
odpowieduia rubryka blankietö 1A fassyi wskazu-| Partie, für 100 Sante 34% eee. 8015 5045 


Cours der Geldſorten. 


nowe i dawniejsze nume- Durchſchnitts⸗ Cours eier Goure 


Na fassyach maja bye : 
ra domöw tak jak sa na tabliezkach fl. tr f. kr. *. 2 
wyrazone. 5 L gaiſerliche MünzDufaten. 606 —— 604 9 00 
dy zas Capnere zub wartosd caynszowa bez „ vollw. Dukaten. 6 05 —— 04 600 
.. ͤ ˙n: 
ny, albowiem stracenie 2 podatku za czas oprö-] Ruſſiſche Imperiale neee 
inienia lokalu, W. skutek doniesien we wiasciwym] Siber: — — 4 . 5 — 
erasie uerynionych osobno nastepuje, a zatEm zwra- — 
oa sie uwatze wWlaseicieli dombw w wlasnym ich Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 
— 


nia opr6znienia mieszkania rachujac, 


( ; 6 0 a a Abgang: 
jak niemnid] o nowym wynajeciu mieszkania oprö- ni mg: Bau © 
zmionego lub zajecia onegoz na wlasny uzytek| von Krakau nd 1 e aun Rach 
w ciagu dni cztemastu podaniem bezsteplowym mer Spenge and be e ub be 100% 7 
donosili, albowiem gdy doniesienie o oprôinieniu nach und de Siegle wa 3 Uhr 30 Min. Nacht.; / 

% w 6 uhr 15 Wi 7917 


nach Re n. Früh; — nach gi 
Fe 30 Win. Abenbs, 0 ac ge 
ee Nelteste 11 Uhr Bor: Fre Min. Bols 

Grub, 8 uh 


nach Krakau 7 Uhr 165 
er a — Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittage. PN 
von Grauica nach Sjejafowa h Uhr 30 M. Früh, 11. M 
27 Div. wenge, 2 Uör 15 Minuten ahmittag, 
von 000 owa nach Granica 11 uhr 10 Min. Wo * 
ven Kies ung Rn Uf 2 0 5 55 
a u „ Nach init 
von Lemberg nach Wen 4 aM 1. Uhr 1090 
nuten Abends. 4 


podania 
in. 


ze jezeli wiasciciel 
fassyi kogo Innego 


ei bowiem fassya 
bedzie. 


i przyjeta nie 300012 
f 2 k. | Ankunft: vg 
in Krakau von Wien 9 uhr 45. Minuten Früh, 7 UNE zu 
Minuten Abende; — von Breslau und Warſch 


0 uhr 45 Minuten Früh, 6 uhr 2 Min. Aben em 
— 


ungen. 


Aenderung der 


guſtand Erſcheinungen Wärme im von Oftrau über Operberg au Preußen 5 Uhr N 15 
1 „ — von Riese 7 uhr 40 Min. Abends 
der Atmosphäre ih fer gupt Lak d. ee, n Nase le Win Seit, 3 Un Rn 
von |. bie Hachmitt.; — von Wieliczta 6 uber 40 Min. 
5 iu Mjeszöto von Kratau II Uhr 34 Min. Wem, 9 ub. 
heiter mit Wolken ＋ s 210 in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 
2 2 el 15 Mi uten Abends. a N 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


— — 1 ur — ——— * 8 8 1 — 


eilage zu Nr. 164 der „Krakauer Zeitung.“ bb. G. 1062. 


—— — —— — — — 


würde, daß dieſelben aus der Zeit vor ſeiner Uebernahme 
des Gutes herrühren. f 

Der Frachtunternehmer, welcher in obiger Beziehung 
das Aerarialgut zur weiteren Verfrachtung an den Ver⸗ 
frächter des nächſten Kronlandes übergibt, hat ſich ſohin 
über die vollſtändige und unbeſchädigte Uebergabe der La⸗ 
dung durch eine ausdrückliche Beſtätigung des überneh⸗ 
menden Spediteurs auszuweiſen, widrigens er für alle 
bei der endlichen Ablieferung des Gutes an eine Mili⸗ 
tärbehörde oder Anſtalt hervorkommenden Abgänge oder 
Beſchädigungen in solidum mit allen nach ihm bei dem 
Transport dieſes Gutes betheiligten Unternehmern dem 
Aerar zu haften hätte, 

Die Vergütung des Frachtlohns an jene Veciuranten, 


Amtliche Erläſſe. oder mehrerer Kronländer mit Benützung der vorhande⸗ Spezielle Bedingungen. 


nen Waſſerſtraßen und Landwege zu enthalten, und je 19. Die Verf ü i 
5 rachtung hat auf den kürzeſten und die 

a ede m er DR 7 Bin 155 Sicherheit und Conſervation des zur Verſendung gelan⸗ 

3.1871 Abth. 5. Kundmachung. (3954. 1-3) uderſchiſfe⸗ e pr. Achſe mittelſt Zugplehſgenden Gutes nicht gefährdenden Routen directe vom 


bewirkt werden wird, den Preis eines Zollzentners, undſeergan 
2 3 g od 5 = 
Zur Sicherſtellung der Verfrachtung von militär⸗ zwar bei Erſterem für die ganze Wegesſtrecke, bei Letz⸗ Bebarſborte 3 „J be 


ärariſchen Gütern für den ganzen Umfang dr Monarziteren pr. Meile, und rückſichtlich der Zu⸗ und Abfuhr 5 
chie, dann nach Mainz, Ulm und Rastsdt für die Zeitſder Militärgüter von den ärariſchen Anſtalten zu den een . Nee zu Gunſten des k. k. Militär⸗ 
vom 1. November 1862 bis Ende October 1863 wirdſEiſendahn⸗Statjonen und Dampfſchifffahrts⸗Landungs⸗“ 20. De = Wntennehmer: bleibt;e6 rübeigend ‚biebei:freb 
zu Folge Erlaſſes des k. k. h. Kriegs⸗Miniſteriums vom und Abfahrtsplätzen den Preis eines Zollzentners für die geſtellt, 60501 — A Are 1. 5 15 ſelbſt an 
25. Juni 1862 Abth. 13 Nr. 2062 hiermit eine Offerts⸗ ganze Wegesſtrecke in öſterr. Währ., zahlbar in Bank⸗ſwählen n Ae Se N 
Verhandlung ausgeſchrieben. noten oder ſonſt geſetzlich anerkannten Papiergelde zuſppreis vergütet he nach dem Vertrage bei der Ber: 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe Verfrachtung enthalten. frachtung als Frachtpreis für die kürzeſte L oute entfällt 
von den Unternehmungsluſtigen übernommen werden kann, Bei gleichgeſtellten Preiſen wird unbedingt jenen D 4 


21 2 2 8 ke u { i i ür 5 3 1 y 
find folgende: Offerten der Vorzug gegeben, welche für die größten Län⸗ 3 He zen 7 . welche die Fracht nicht unmittelbar an die betreffende 
Allgemeine Bedingungen. der⸗Complexe lauten. Fuerbisnasgetß;nngeforbent, werden 9 Bedarfsanſtalt, ſondern an einen anderen Verpächter zur 


Weitertransportirung übergeben, hat zwar ebenfalls laut 
$. 21 der vorliegenden Bedingungen, von Seite der ob: 
benannten übernehmenden Anſtalt oder Truppe zu ge⸗ 
ſchehen, die Zahlung ſelbſt aber wird, wenn ſich im Orte 
des Verfrachtungsüberganges ein Militär-, Platz- oder 
Stationscommando befindet, welches in ſolchen Fällen, 
dann überhaupt bei der Uebergabe und Uebernahme der 
Fracht von einem an den anderen Verfrächter zu inter⸗ 
veniren hätte, durch Vermittlung deſſelben, ſonſt aber 
durch directe Zuſendung an den Verfrächter oder deſſen 


1. Gegenſtand der Offertverhandlung iſt die Verfeach⸗ 8. Da die zu verfrachtenden Güter entweder gefähr- 21. Die Zahlung des Frachtpreiſes ge Ueber: 
tung von Militär⸗Aerarial⸗Gütern aller Art, 825 27 Zeit⸗ lche, volumiußſe oder nicht gefährliche , Güter find, folhahmanete Wis ra he Aut e ie 
r une vom 1. November 1862 bis Ende 3 er 1863 werden die Preis anbothe auch eines Theils für gefährlicheſwenn das Militär⸗Aerarialgut unbeſchädigt abgegeben 
von und zu den 8 a A als: . ſeoder 1 anderntheils für nicht gefährliche Sen- worden iſt, an den Verfrachtungsunternehmer perſönlich, 

m In FERN g dungen zu ſtellen ſein. e einen zum Geldempfa uittirun 

a) Von und zu den Moneueg Gen elo in Stok⸗ 9. Bei Sendung gefährlicher Güter, denen eine Mi⸗ wi her re ee er : 
kerau, Prag, Brünn, Altofen, Grab, Venedig, Jaroslau,ſiität⸗Escorte beigegeben wird, müffen für dieſe Escorte| 22. Während des Transportes haftet für das voll⸗ 
Karlsburg und dem Depot in Be An auch die nöthigen Beiwägen beigeftellt werden, daher auchſkommen und wohlverpadt übernommene Aerarialgut im 

b) von und zu den Fuhrwe er, aterial⸗Oepots zuſfür letzterer die Preisanbote zu ſtellen find. Allgemeinen der Kontrahent, welcher alle Mauth- und 
Kloſterneuburg, Marein, 858 an) Olſchan, 10. Dort wo es nothwendig iſt und Locofuhren an- derlei Auslagen zu beſtreiten hat, in der Art, daß er die 3 5.17 i ; 
e "3 ecke gefordert werden, find auch ſolche vom Kontrahenten bei-ſwohlverſchloſſenen und plombirten Colli, Ballen, Kiſten, gaſeblichen Berollmächtigten zu bewirken fein, vorausge: 

e) von und zu den Deugs⸗Artillerie-Commanden inſzuſtellen, und muß der Preis lin dem auf dem Ladſcheine angeſetzte Sporco ewichte unblſebt jedoch, daß ſich der Verfrächter, wie es in dieſem 
Wien, nebſt Filialen in Steinfeld, Linz, Salzburg, in a) einer Locofuhr für Perſonen und Kaleſchfuhren, oder nach der daſelbſt angemerkten Anzahl 4 5 Kim nbeſchä⸗ 9. 26 ausgeſprochen iſt, über die vollſtändige und unbe⸗ 
Graz, zu Innsbruck nebſt deffen Filkalen Kufſtein, Fran-] d) für Waaren⸗ und Material⸗Transporte, lebtere mitſoigt und ae jedem en rue 55 Elementeſſhädigte Frachtübergabe reſpective Uebernahme gehörig 
zens feſte, Botzen, Trient, in Karlsſtadt nebſt deſſen gi: dem Ladungsgewichte eines zwei- oder vierſpänni⸗]geſchützt, ſonach in gleicher Eigenſchaft, wie ſolche bei der ausgewieſen hat, und gegen den Anſpruch der Frachtlohns⸗ 
lialen Ezettin, Eſſegg, Brood Gradiska, in Prag nebſt gen Wagens für den ganzen oder halben Tag an- Uebernahme vorhanden war, abzuliefern verpflichtet iſt. Zahlung keine weiteren Bedenken beſtehen. 

Filialen zu Thereſienſtadt, Königgrätz, Joſefſtadt und gegeben werden. 23. Geht das zur Veefra an 45 ernommene militär⸗᷑. 27. Sämmtliche Kontrahenten ſind verpflichtet, ſobald 
Bergſtadtl, in Olmütz nebſt deſſen Filialen zu Brünn 2 f er, 5 ten ode ihnen das Aviſo zur Uebernahme der Merfrachtung zu 
und Troppau, in Lemberg nebſt deſſen Filiale zu Krakau, 1 Iſt der äh Re feinem Offerte 5 Art zu 8 = ne 7 —— kommt, das zu verfrachtende Gut 
in Ofen nebſt deſſen Filialen zu Komorn, Preßburg, — 85 N 3 er a fo ee ehe Militärdrar zuge: a) wenn ſolches ganz oder auf die Strecke von we⸗ 
Neuſohl, Kaſchau, Nagy⸗Banpa, Debreczin, in Karloburg tufenen Behörde ausgeſtellte Zeug if über feine Eignung fügten Schaden mit feiner Caution und ſeinem ganzen nigſtens 3 Meilen bis zur nächſten Eifenbahnfta: 
nebſt Filiale in Hermannſtadt, in Temesvar nebſt deſſen Ausüd des Ber gniß über feine Eignung g 9 lichen und unbeweglichen Vermögen, und ſo wie das tion oder Landungsplatz per Achſe geführt werden 
Filialen zu Peterwardein und Arad, in Stein nebſtſjür Ausdung de tfeachtungsgefchäftes, dann ein vonſewes F 0 muß, im Gewichte von 1 bis 30 Zentner binnen 
deſſen Filialen zu St. Veit und Laibach, in Trieſt nebſiſder politiſchen Ortsobrigkeit beſtätigtes Zeugniß über die[Factum des eingetretenen Schadens commiſſionell unter ee 
Filiale zu Pola, i Pr bſt d Fili le zu Ragufa Solidität und das zureichende Vermögen zur Sicherheits] Beziehung zweier unbedenklicher, ſachverſtändiger Zeugen 4 unden 4 

3 a, in Zara nebſt deſſen Filiale zu Raguſa, leiſtung für das Aerar beizulegen und des Frachtunternehmers oder deſſen Bevollmächtigten über 30 bis 60 Zentner binnen 4 Tagen 
Spalato, Leſſina, Liſſa, Cattaro, Sebenico, Caſtelnuovo, 12. Außerdem iſt jedes Offert je nachdem daſſelbeſſogleich bei der Abgabe des Frachtgutes, oder je nach „ 60 „ 100 „ een ur 
Bades en A in Benedig, 0 * nebſt Si⸗ für den Umfang eines oder mehrerer Kronländer geftellefmftänden an Ort und Stelle der ſtattgefundenen Be⸗ „100 binnen 8 Tagen zu übernehmen, und beim 
— zu ka ‚iera, Palmanuova, Udine, in Mantua nebft wird, mit einem Vadium zu belegen, welches vorläufigſſchädigung zu erheben iſt, hat die auf Grund diefer That⸗ Transporte per Achſe wenigſtens 3 Meilen des Ta⸗ 
Filiale zu Legnago; Ig auf folgende Pauſchal⸗Summen feſtgeſetzt wird, u. z. ſoeſtandeserhebung von der Militärrechnungs⸗Controllsbe⸗ ges zurückzulegen. Erſtreckt ſich die Entfernung 

d) von und dem Feuergewehr⸗Zeugsartillerie-Com⸗ RR 5 N ‘ hörde 1 Mititär- Buchhaltung) verfaßte oder richtig geftelltel des Aufladortes von der Eiſenbahnſtation oder dem 
mando in Wien nebſt Filiale zu Prag; Für Nieder: und Oberöſterreich. . 800 fl. Schadenderechnung als öffentliche vollen Beweis ma⸗ Landungsplatze nicht auf drei Meilen, ſo hat der 

e) von und zu dem Öefhügdeugsartilieries und Ra⸗ ee Fe . e dm chende Urkunde zu gelten, und der Kontrahent ohne irgend Kontrahent nach Verlauf von 48 Stunden nach 
keten⸗Zeugs⸗Artillerie-Commando in Wien und bei Wiener⸗ „ Steierma tk 400 eine Einwendung die hiernach entfallende Schadenerſatz⸗ erhaltenem Aviſo bis 60 Zentner, binnen 3 Ta⸗ 

„ Tirol 400 N gen bis 100 Zentner, und binnen 5 Tagen jede 


fl 
Neuſtadt; fl. 5 
- Summe als liquid anzuerkennen. 
e DDR. die e e 2,1000 1 a g höhere Gewichtslaſt zu verladen, und längſtens am 
fl 
fl 


f) zu den Beſchäl⸗ und Remontirungs⸗Commanden 4 ® 

: : x 4 kei: In letzterer Beziehung werden jedoch, wenn der 5 . 
S 8 e 5 Bu, ee Ä 3 5 5 ; ! 180 Kontrahent ſich nach dem commiſſionellen Befunde über nächſtfolgenden Tage nach . Verladung h 
Sepſi St Gybegy wund den Fezͤglchen Posten z „ ꝶ II die Größe des Schadens nicht einverſtanden erklärt, die den u ee an ar unge ee, 

) zu den Geſtüten in Mezöhegyes Babolna, Kisber „ Kärnthen, Krain u. Küſtenland 1000 fl. betreffenden Militärbehörden ermächtigt, ſogleich auch eine ren 2 . em deren nner ere 
Radang, Piber, Sſſiach; g , ß , ang bar. umge HtUng pr, Ka 

h) von und zu den Pionit⸗Zeugsde ots zu Kloſter⸗ Siebenbürgen . . 500 fl fen, um die Krariſchen Erſatzanſprüche weiters gerichts⸗ bemeſſenen Zei un dar zue des A N a 
? Polz a 1 Galizi rate 2 ordnungsmäßig verfolgen zu können. 1 n Zeit, wird der uf: und Ab⸗ 
u izien und die Bukowina . 1000 2 ladens nicht gezählt. 


neuburg, Verong und Peſth; f 
10 Au „ Banat u. ſerbiſche Woiwodſchaft 500 24. Für Beſchädigungen, welche dem Militär⸗Aera⸗ b) Beim 2 2e Haltteſt Eiſenbahm ſo wie jeriehn 
„ Kroatien und Slavonien .. 500 fl. rialgute durch nicht abzuwendende Elementareinflüſſe A — , be 
„ Dalmatien. . 500 fl. 6. W. gegangen find, 8 Verfrachtungsunternehmer iim n 

13. Das erlegte Vadium wird jenen Offerenten, de⸗ gemeinen nicht zu haften. achtungs⸗ 
ren Anbothe nicht genehmigt werden, ſogleich zurückgeſtellt, Jedoch muß in einem 450 wu 92 er angebli: 
bei bewilligten Anbothen jedoch hat der Offerent als Er⸗ unternehmer durch ortsobeig che Zeug ö 
1 1 Bildungs ⸗A 4 chen Elementarereigniſſe darthun, und durch gerichtliche 

) zu den Bildungs ⸗Anſtalten. ſteher das Vadium binnen acht Tagen nach erfolgterſchen Elementarer Ze ſtbefunbe den Beweis liefern 

B. Ins Ausland. 5 Verſtändigung bis auf den doppelten Betrag zu erhöhen, Zeugenausſagen oder ni 1 und wirklich ange⸗ 

Von den Armee⸗Anſtalten zu Prag nach Mainz, Ulmſund dieſer Betrag ſohin als Caution zu Sicherſtellung daß trotz e anzuwenden ng d Schutzmitteln dem be 
und Raſtadt. 2 des Militär⸗Aerars für die genaue Erfüllung der Ver: 3 8 Zufälle nicht vorgebeugt mer? 

2. Auf Früchten⸗ und Natural⸗Transporte überhauptſtrags⸗Verbindlichkeiten des Erſtehers zu dienen. ſchädigenden Einfluſſe dieſer g 
erftteckt ſich du gegenmärtige Verfrachtungs⸗Sicherſtellung 14. Sowohl das Vadium als die Caution kann ent⸗ 53 
> . hope Verſendungen aus . 05 er weder im baren Gelde oder in Staatsſchuldverſchreibun— 
. — oder aus einem Kronlande in da gen erlegt werden, welch letztere nach dem Börſencurſe 

4 2 des Erlagstages,- inſoferne fie jedoch mit einer Verloſung 

Hiebei ſteht es jedoch den Verpflegs⸗Magazinen der unden ſind keinesfalls über dem Nennwerthe ange⸗ 
den Landes⸗General⸗Commanden, mit Rückſicht auf Venen 8 
eingeführten Naturalien⸗Beiſchaffungs⸗-Modus, frei, ein: Pfandbeſtellungs⸗ und Bürgſchafts⸗Urkunden können 
gekaufte Naturalien auch durch andere Vecturanten, trans⸗ gur dann als Vadium oder Caution aügenommen wer: 
portiren laſſen zu können, falls deren Frachtlöhne billiger = 
als die für das betreffende Kronland ſtipulirten Contracts⸗ 
Frachtpreiſe find. 

Natural⸗Transporte aus den Magazinen zur Mühle 
und zurück, aus einem Depoſitorium in das andere, aus 
der Magazins⸗Station in die entfernter gelegenen Stabs⸗ 
und Dislocationsorte gehören in den Manipulationsbe⸗ 
trieb der Verpflegs⸗Magazine, und find von dieſen wie 
bisher zu beſorgen. 


i) von dem Hauptmedikamenten⸗Depot in Wien, dann 
den Medikamenten-Depots zu Prag, Peſth, Lemberg, Ve⸗ 
rona, in die kleinern Medikamenten⸗Depots, und Feſtungs⸗ 
und Garniſons-Apotheken; 

k) von den Armee⸗Anſtalten zu den Truppen; des⸗ 
gleichen 


mit der Damplſchifffahrt, welcher von der Militär⸗ 
Verwaltung ſelbſt beſorgt wird, kommt hier blos 
zu bemerken, daß der Kontrahent, dem die weitere 
Verfrachtung obliegt, ſich bei Uebernahme der Fracht 
nach den im Puncte 26 der vorliegenden Bedin⸗ 
gungen enthaltenen Beſtimmungen zu benehmen, 
und zur Behebung der Fracht die nach dem Ge⸗ 
wichtsverhältniſſe vermög Punct 27 der Bedingun- 
gen angeſetzten Termine zu achten hat. a 

Uebrigens iſt der Verfrächter gehalten, ſich hie⸗ 
bei ſowohl über das zugekommene Aviſo wegen der 
zu übernehmenden Verfrachtung, ſo wie über den 
Zeitpunct, mit welchen ihm von Seite des Eifen- 
bahn: oder Dampfſchifffahrts⸗Expedits die Güter 
zur Dispoſition geſtellt wurden, legitimiren zu 
können. + > 

o) Beim Transporte zu Waſſer mittelſt Ruder: oder 
Segelſchiffen kann namentlich bei längeren Fahrten 
im Allgemeinen kein Termin feſtgeſtellt werden, 
doch bleibt es der abſpedirenden Böherde überlaſſen 
im Einverſtändniſſe mit dem Kontrahenten von 
Fall zu Fall den Termin feſtzuſtellen, binnen wel: 
5 das ien an den Ort ſeiner 

eſtimmung anlangen muß. 8 

Es ie daher blos feſtgeſtellt, daß die Verla⸗ 
dung per Schiff ; 
bis : 0 Zentner 2 Tage 


2 8 obgelegene Aſſecurirung des Fracht⸗ 
Unternehmer = bob diese 1 Sachlage und 


angenommen. 3 
15. In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen 

Stempel verfehen und von dem Offerenten unter Angabe 

ſeines Characters und Wohnortes eigenhändig gefertigt 


3. Die Ueberführung der Baumaterialien zum Bau-: ; ückli ihm ein⸗⸗ 4 
Ä 8 : fein muß, hat ſich derfelbe ausdrücklich den von ih Hut in den dem etzteren zuſtehenden Verfrachtungs⸗ „ 100 are? 56 ts 8 
platze und Bedarfsorte iſt mit der Sicherſtellung der zeſehenen in der Blatte der N. N. Zeitung Nr. ddto, Napon abs ufenden und weiter zu ſpediren ist, zu leiten, von 100 % aäufwae Tage nach erhalte⸗ 


Baumaterialien ſelbſt, gleichzeitig zu contrahiren, und 
liegt daher außerhalb der allgemeinen Verfrachtung. 
4 Die Güter⸗Verſendungen mittelſt der Eiſenbahn 


nem Aviſo ſtattfinden muß, und daß nach geſchehe⸗ 
ner Verladung das Schiff den nächſtfolgenden Tag, 
Elementar⸗Ereigniſſe ausgenommen, vom Landungs⸗ 
bezüglich Aufladplatze, directe an den Beſtimmungs⸗ 
ort abzugehen hat. 


(Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten Bedin: 
zungen für die Uebernahme der Verfrachtung militäriſcher 
Güter vollinhaltlich zu unterwerfen. 


16. Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſichſg 
des e und der im §. 862 des 1 treten haben werden. 
Geſetzbuches normirten Friſten zur Annahme ſeines Ver: 
ſprechens ausdrücklich begibt, vom Momente der Ueber⸗ 
reichung, für das k. k. Militär⸗Aerar aber erſt dann 
rechtsverbindlich, wenn der Erſteher von der erfolgten (es 


N i iegsmini⸗ Ueberng i a it der Collien 7 g 
nehmigung ſeines Offerts, Seitens des k. k. Krieg hme die Anzahl und Beſchaffenhei heit auffaliend überfähritsen, kann weiters eine deei Ber- 


ſpätung nicht zureichend durch Nachweiſung unüberwind⸗ 


0 R 297 2 5 P tlohns⸗ i i 
theiligen. betreffenden Landes⸗General⸗Commando, welches die da⸗ſeine Militäranſtalt oder Behörde hervorkommenden Ab-ſvon dem bedungenen Geſammt⸗ e 3 er 


7. Die Offerte haben Anbothe über ſämmtliche derleiſſelbſt einlangenden Offerte uneröffnet dem k. k. Kriegs⸗ 
vorkommende Verfrachtungen innerhalb der Grenzen eines[ Miniſterium einzuſenden hat, zu überreichen. 


a) Die Verfrachtung aller hierlands mittelſt Eiſen⸗ 
bahn anlangenden militärsärarifhen Güter von den 
betreffenden Eiſenbahn⸗Stationen zu den Truppen 
und Anſtalten, dann umgekehrt von den Truppen 
und Anſtalten bis zur nächſten Eiſenbahnſtation. 

b) Die Zu⸗ und Abfuhren der Militär güter von und 

zu den Eiſenbahnſtationen Chrzanöw, Trzebinia, 

Krzeszowice, Krakau, Bochnia, Tarnöw, Dem- 

bica, Ropezyce, Sedziszöw, Rzeszöw, Lan- 

cut, Przeworsk, Jaroslau, Radymno, Prze- 
mysl, Mosciska, Sadowa wisznia, Grodek und 

Lemberg, dann die Zus und Abfuhr derlei Gü⸗ 

ter zum und vom Bahnhofe in Jaroslau und 

nach Glemboka. 

Die Beiſtelung der Loco⸗Laſtfuhren und der Ka⸗ 

leſchfuhren zu Krakau, Lemberg und Czerno- 

witz, dann der Loco-Laſtfuhren zu Jaroslan. 
Diejenigen welche dieſe Verfrachtung bezie hungsweiſe 
die Beiſtellung von Fuhren unter den vorbezeichneten 

Bedingungen übernehmen wollen, haben ihr, nach den 


Ereigniſſen, inſofern jenes einzelne Kronland, oder jenerſhin entweder directe bis an den Verbrauchs- eder Ber jedoch auch andererſeits dem Erſteher der Rechtsweg für 
Ländercomplex innerhalb deſſen ihm die Verfrachtungldarfsort weiter transportirt, oder an den im nächſtgele⸗ alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen 
übertragen worden iſt, in den Kriegsſchauplatz fällt, genen Kronlandsbezirke aufgeſtellten Kontrahenten, fürlzu können vermeint, offen bleibt. 
oder nähe an denſelben grenzt, von den eingegangenen|bie Land⸗ oder Waſſerfahrt behufs der Weiterſpedirung Die Auslagen für Stemplung des Contractes oder 
Vertrags⸗Verbindlichkeiten bezüglich eines Kronlandes,ſan den Bedarks⸗ oder Verbrauchsort übergeben. der Contractſtelle vertretenden Bedingungen trägt der 
welches eben in den Kriegsſchauplatz fällt, oder unmit⸗ 40. Für Verfrachtungen mit Ruder⸗ oder Segel⸗Erſteher, wobei bemerkt wird, daß ſich rückſichtlich der 
telbar an denſelben grenzt, auf die Dauer des Kriegesſſchiffen wird bemerkt, daß wenn wegen Unfahrbarkeit der[Bemeſſung und Einhebung der betreffenden Stempelge⸗ 
enthoben. 8 einen oder andern Stromſtrecke das verladene Militär⸗bühren nach der vom Kriegsminiſterium erlaſſenen Cir⸗ 
Die diesfälligen Preisanforderungen haben ſich daherAerarialgut durch mindeſtens 3 Tage nicht weiter beför⸗cular⸗Verordnung vom 7. Juni 1861 Abtheilung 17: 
nur auf friedliche Verhältniſſe und den ungeſtörten Ver⸗dert werden könnte, und ſohin bis zur Behebung dieſes Nr. 2505, welche bei ſämmtlichen Militär⸗Anſtalten und 
kehr mittelſt der gewöhnlichen Verftachtungsarten und Anſtandes vorausſichtlich längere Zeit liegenkbleiben müßte, Behörden eingefehen werden kann, zu benehmen iſt. 
Mittel zu gründen. b der Verfrachtungsunternehmer verpflichtet iſt, ſogleich für Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern ge⸗ 
Bei eintretenden Kriegsereigniſſen werden beſondereſeine andere Weiterbeförderungsart des Frachtgutes zu meinſchaftlich überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben 
Anbote eingeholt oder die Verfrachtungen von der Mi-Iforgen, unter Einem aber auch die nächſtgelegene Mili⸗ ausdrücklich zu erklären, daß ſie ſich dem k. k. Militär⸗ 
litär⸗Verwaltung ſelbſt beſorgt. tärbehörde oder die abſpedirende Anſtalt hievon in Kennt-] Aerar für die genaue Erfüllung der Verftachtungs⸗Be⸗ 
30. Der Kontrahent iſt verpflichtet, auf dem La⸗ſ hiß zu ſetzen. W dingungen in solidum, das beißt: Einer für Alle und 
dungsſcheine die richtige Uebernahme des Milttär⸗Aera⸗ Der Kontrahent hat daher durch ſeine Beſtellten Alle für Einen en zugleich haben fie aber einen 
rialgutes nach Anzahl der Colli, Ballen, Kiſten ꝛc. und Sorge zu tragen, daß ein derlei Fall ihm, ſowie durchſaus ihnen oder einen Dritten namhaft zu machen, an 
dem angegebenen Spoteogewicht zu beftätigen. ihm der Militärbehörde mitgetheilt, übrigens zur Ver⸗ſwelchen alle Aufträge und Beſtellungen von Seite der 
31. Bei Verfrachtungen pr. Achſe iſt der Kontraheniſfrachtung überhaupt nur dann die Waſſerſtraße gewählt Militär⸗Behörden ergehen, mit welchen alle auf das Ver⸗ N 6 dis 18 dieſer Bedi 
verpflichtet vollkommen geeignete Wägen beizuftellen, die⸗werde, wenn derlei Forfälle vorausſichtlich nicht eintreten. frachtungsgeſchaͤft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen Beſtimmungen der Puncte 6 bi Ae ingungen 
ſelben zum Schutze des Aerarial⸗Gutes gegen die Wit: 41. Bei der Verfrachtung zu Waſſer haben für denffein werden, der die erforderlichen Rechnungen zu legen, und dem beigefegten Formulare fee ig 25 t Ben 
terung und Elementar⸗Ereigniſſe mit zureichenden guten Kontrahenten im allgemeinen dieſelben Haftungsgrund⸗und die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen nöthigen Documenten und dem 11 e eſchreib 8 
Flechten⸗Plachen oder Rohrmatten zu verſehen, Pack⸗ſſätze zu gelten, welche bei der Verfrachtung zu Landeſaller gemeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hier⸗ſlegtes verſiegeltes Offert mittelſt 56% 8 lf 11 en 
ſtricke, Stroh und ſonſtige zum Packen nöthige Erfor⸗ ausgeſprochen wurden, und iſt ſich mit Rückſicht auf dieſüber zu quittiten hat, kurz, der in allen auf das Ver⸗längſtens bis 31. Juli 1 „ hr 
derniſſe beizugeben. i allgemein feſtgeſtellte Bedingung wegen Aſſecurirung des frachtungsgeſchäft Bezug nehmenden Angelegenheiten als 8 e n en 
Wenn unzerlegbare Fuhrwerke oder Geſchütze trans. be verfrachtenden Gutes bezüglich der Beſchädigungenſder Bevollmächtigte der, die Verftachtung in Geſellſchaft telbar beim hohen k. k. Saen e 1 0 60 8 
portirt würden, ſind für dieſelben die nöthigen Zugthiereſdeſſelben durch Elementar⸗Ereigniſſe oder Zufälle währendſunternehmenden Mitglieder inſolange anzuſehen iſt, bis bei dem Landes⸗General⸗Commando in Lemberg zu über⸗ 
beizuſtellen, für welche nach dem conſtatirten Gewichte[des Transports nach dep diesfalls beſtehenden Beſtim- nicht dieſelben einſtimmig einen anderen Bevollmächtig⸗ reichen. f 8 N e e 
der transportirt werdenden Fuhrwerke und Geſchütze, ein⸗[mungen zu achten. ten mit gleichen Befugniſſen ernannt, und denſelben mit⸗ Offerte, welche nicht mit allen in den obigen Be n. 
ſchließig der auf den Fuhrwerken etwa verladenen Laſten,] 42. Die zur militär⸗ärariſchen Verfrachtung benutztenſtelſt einer von allen Geſellſchaftsgliedern gefertigten Erz|gungen vorgeschriebenen Erforderniſſen verſehen fein ſoll⸗ 
die feſtgeſetzte Vergütung pr. Zollzentner und Meile ge⸗[Ruder⸗ oder Segelſchiffe müſſen hinſichtlich ihrer Be⸗ klärung der mit der Ueberwachung der Contractserfüllungſten, oder welche erſt nach Ablauf des oben feſtgeſetzten 
leiſtet wird. ſchaffenheit und Tragfähigkeit zureichend erprobt ſein, beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. Termins eingebracht werden, bleiben unberückſichtiget. 
32. Die übernommene Fracht iſt unaufgehalten auffworüber ſich dort, wo ein k. k. Hafenamt beſteht, ſowie] Alle aus dieſem Verfrachtungs⸗Vertrage für den Er⸗ Vom k. k. Landes⸗General⸗Commando. 
derſelben Achſe mit Zurücklegung von wenigſtens 3 Mei⸗füber den Tonnelate-Raum des Schiffes mit dem Hafen⸗ ſteher hervorgehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen Lemberg, am 3. Juli 1862. 
len pr. Tag an den Beſtimmungsort zu überführen. ſamte, ſonſt mitteiſt des, von der betreffenden politiſchenſim Falle ſeines Todes = feine Erben, im Falle er aber 
Ausgenommen find ſtattgefundene Elementar⸗Ereig⸗] Behörde ausgeſtellten Certificates auszuweiſen kommt. zur Verwaltung >. ermögens unfähig würde, auf 
niſſe und die in Folge derſelben eingetretene gänzliche 43. Das militär⸗ärariſche Gut darf nicht auf demſſeine geſetzlichen ertreter über, wenn es das Militär⸗ 
Sperrung der Communication, ſohin Ueberſchwemmun'Verdecke geladen, und muß durch Unterlagen, dann Rohr⸗ erar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſet zu erklä⸗ 
gen, Erd⸗ und Felſenſtürze, zerſtörte Brücken. matten und alle möglichen Schutzmittel vor dem Ein⸗ ten, wozu es in beiden Fällen einfeitig berechtigt fein ſoll. 
33. Ueber derlei Ereigniſſe und hiedurch bedingteſbringen der Näße und ſohin vor Beſchädigungen wohl 1 
Verſpätung des Eintreffungstermines am Beſtimmungs⸗ verwahrt werden. ormulare i 
orte iſt ſich zur Wahrung von dem ſonſt feſtgeſetzten 44. Bei Munitions- und Gewehr⸗Transporten zu 4 2 ARaH 2 77 en den 
Pönalabzuge, mit den ortsobrigkeitlichen, dort wo es Waſſer iſt die beigegebene Escorte-Mannſchaft unentgelt⸗ Ich e b. } A für Alle 
thunlich, mit den von der competenten Gerichtsbehördeſlich des Feuers und Lichtes jede mögliche Vorſicht zu E . Einen) in Gemäß 8 2 er Gir (unt) 
beſtätigten Zeugniſſen zu legitimiten. beobachten, und auf dem Schiffe eine ſchwarze Fahneſund efehenen, in dem Blatte Er. en lan Nr 
34. Während eines ſolchen, durch Elementar⸗Ereig⸗Jauszuſtecken. ; Br (Mumm 8 Dann r 4 N. . Be 
niſſe bedingten Aufenthaltes des Transportes haftet der Wenn der Schiffsraum eine Zuladung von Privatgutſbn * anzugeben) abgedru . 
1 a : 1 ; a⸗ſallgemeinen und ſpeziellen Bedingungen für die Ver⸗ 
Kontrahent für das zur Verfrachtung übernommene Mi⸗lgeſtattet, bleibt der Kontrahent für alle und jede Beſch Fe EN EEE ig ich mich (wi 
litär⸗Aerarialgut, wie während des Transportes ſelbſt,ſbigung, welche das Aerarialgut in Folge der bewirktenſſrachtung der Nuſtar⸗ güter, denen ich mich (wir 
und iſt verpflichtet eine ſolche durch Elementarereigniſſe Zuladung von Privatgut erleiden könnte, verantwortlich. uns) vollinhaltlich unterwerfe (unterwerfen), die wahrend 
igeführte Unterbrechung oder Stockung des Trans] 45. Bei einem Unglücks falle, wenn zur Rettung der ker Zeitraumes vom November bis Ende October inner⸗ 
ä — Militärbehörde der ab⸗Jganzen Ladung etwas über Bord geworfen werden mußte, halb des Kronlandes .. vorkommenden Verfrachtun⸗ 
2 ee euren bleibt der Kontrahent verbunden, das etwa über Bordſgen ſaͤmmtlicher Militärgüter zu Waſſer mittelſt Ruder⸗ 


0 


— 


Concurs⸗Ausſchreibung. (3968. 1-3 
N. 2793 B. A. C. 92 

Im Sprengel des Krakauer Ober⸗Landesgerichtes iſt 
eine Bezirksvorſtehersſtelle mit dem Jahresgehalte von 
1050 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ 
ten Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforder⸗ 
niſſe im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis Ende l. M. 
bei der galiz. Landes-Commiſſion für Perſonalangelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirksämter einzubringen. 

Disponible Beamten werden bei Beſetzung vorzüglich 
berückſichtiget werden. i N 
Von der galiz. k. Landes-Commiſſion für Per ſonalange⸗ 

legenheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Lemberg, am 4. Juli 1862. - 


3. 5265. n (3959. 1- 
fpedirenden Armeranftalt oder Truppe in dem Falle all: e kr 


i enn das den Weiter-[geworfene ärariſche Gut dem Aerar in dem Falle vol:[Oder Segelſchiffe, zu Lande pr. Achſe, ferner die Beil] Nachdem die mit hierortiger Kundmachung vom Il. 
— . vorandfihtich binnen der fündig zu erſetzen, wenn das an Bord befindliche Pri-fſtellung der Atos und Kotefehfupren nen für] Juni a e 3848, auf den 4. Juli l. J. ausge 
nächſten 3 Tagen nicht behoben werden könnte. datgut vom Seewurfe ganz oder zum Theile verſchontſbie Militär⸗Escorte um nachfolgende Preife bernehmenſſchriebene Licitationd: und Dffertverhandlung wegen Ver: 

35. Mit dem Aerarialgut darf kein Privatgut gleich- geblieben wäre. zu wollen. 15 1 des Myslenicer ſtädtiſchen 7 und Stanb- 
zeitig verladen und verfrachtet werden. Der Kontrahent iſt überhaupt verpflichtet, das editto 1. 1 Bi: fe. 1 — 21 80 A505 Wan er 1 75755 bis 

36. Bei Pulver- und Munitionstransporten undſpolitico di novigatione die ſonſtigen Schifffahrtsge⸗ a) für gefährliche, er 8 8 ** * Dr folg gehabt hat, 
feuergefährlichen Gütern überhaupt, find folche ſepaririſſetze zu achten, überhaupt was die ordinären oder ertra⸗ b) nde, Gü Buchſtaben d Eittkatt a me 15 euer e e 5 
zu verladen, auf den betreffenden Wägen ſchwarze Fah ſordinären Havarien betrifft, und falls das Schiff und 0) u a" fonftigen 7 — zu (mit er = 2; re tt be lung 2 vi Myslenicer 
nen aus zuſtecken. 8 arg 2 der — 2 bene auf 2 Reife DR im 75 ein mu Se anzufegen) öſt. Währ. pr. Zollzentner un Vorm e Be lage 62 um 10 Uhr 

ichkeit des aufgeladenen Gutes zu verſtändigen, treffen ſollte, ſich nach jenen Mercantilgeſetzen zu verhal⸗ 5 3 K 8 5 * 
— 2 — zu unterſagen, je dürfen in der Dr ten, Beide in den bench Häfen fetgeſeht find. 1 ie sah sab ante ofapessc N Klhhangeniken har 5 12 4410 705 n Vetrag, 

i ihrli U adene ägen kein s ſoll daher der i ei / Bm tige > ig 
en lan möfen inſimmer fe 1 Urfache ng 55 der Dampfſchiffe pr. Zollzentner für die ganze Weges:] Schriftliche Offerten müſſen mit dieſem Vadium be⸗ 
entſprechender Entfernung von einander fahren und dür⸗ſdem Schiff oder der Schiffladung gehalten fein, hievon ſtreckt. legt fein, den Vor: und Zunamen, ſowie den Wohnort 


x he r > ‚ Verfrahtung zu Waſſer, und zwar: des Offerenten dann den offerirten Betrag des jährlichen 
nut außerhalb der Ortſchaften auf entſprechendenſder nächſtgelegenen Militärbehörde Anzeige zu erſtatten 3 . 4 Br Ann 
lägen — r. 4 und Hülfe und Unterſtützung 9 RR von dis à öſt. W. Pachtſchillinges in Ziffern und Buchſtaben enthalten und 


vor oder während der mündlichen Licitations⸗Verhandlung 


6 . e, un⸗ ; v bſt, daß i : BEE TE le Sg 1 
37. Bei allen größeren Transporten pr. Achſe Es verſteht ſich ferner von ſelbſt, daß in allen Un def pr. Zollzentner für gefährliche, voluminöſe, undſüberreicht werden. Nach Abſchluß der mündlichen Lici⸗ 


bedingt aber bei allen Transporten von Gewehren, Pul glücksfällen, welche nicht vorauszuſehen oder abzuwenden 


ver, Munition und feuergefährlichen Materialien, über⸗ waren, daher als casus fortuiti majoris anzuſehen ſind, jſonſtige Güter. tation werden keine Offerten mehr angenommen werden. 
haupt müſſen von — Conducteure oder Schafferſſich vom en nach den allgemeinen Schifffahrts⸗[UAnmerkung. Die bezüglichen —— werden ſpe⸗ a e e e können beim Mysle- 
zur Beaufſichtigung von derlei Transporten beigegebenſgeſetzen mit der Provadi fortuna zu rechtfertigen iſt, ziell von den Landes⸗General⸗Commanden a 5 — ſtrate zu 15 7 mtsſtunde und bei der 
werden, welche den Anordnungen der etwa beigegebenenſſowie ſich derſelbe dem Lex Rhodia de jactu in allen verlautbart werden. icitations⸗ a U fe an ae werden. 
Militör⸗Escorte ſich zu fügen haben. Fällen, wo lebteres zum Vortheile des Aerars ſich an] 4. einen 2ſp. Beiwagen d. df. W. W der k. k. Krelsbepzede, n 

38. Für die Kaleſch⸗ und Locofuhren wird der halbeſwenden läßt, unterziehen muß. 5. eine Kaleſchefuhre für den halben Tag A. . ö. W. adowice, am 10. Juli 1862. 
Tag von 6 Uhr Früh bis 12 Uhr, und von 1 Uhr Nach- Der Kontrahent verliert jeden Anſpruch auf Erfas| 6. eine 2ſp. Locofuhr mit dem Ladungsgewichte von 


mittags bis 7 Uhr, der ganze Tag von 6 Uhr Frübſ der das Militär⸗Aerar treffenden Havarientangente, for]. .. Ztr. für den halben Tag a . W. N. 4683. Kundmachung. en 180. 


bis 7 uhr Abends mit Rückſicht auf die Fütterungszeitſbald er bei einer Havarie ohne Einwilligung der Ver⸗ „ „ö ganzen „ 5 Nachdem die mit hierortiger Kundmachung vom 11. 
angenommen. a treter des Aerars dem Anſpruche eines Schiedsgerichtes[ 7. eine Afp. Locofuhr mit dem Ladungs gewichte von Juli 1862 8. 3850, auf den 3. Juli l. J. ausgeſchrie⸗ 

In jenen Fällen, wo eine Kaleſch⸗ oder Locofuhr ent- ſich unterzieht. . . . Ztr. für den halben Tag S.. . W. dene Licitations⸗Vethandlung wegen Verpachtung der ver⸗ 
weder ſchon vor 6 Uhr Früh beſtellt, oder bei einem hal⸗ 46. Auf Grundlage der von dem k. k. Kriegsmini⸗ „ „ ganzen „ . einigten Myslenicer ſtädtiſchen und herrſchaftlichen Pro⸗ 


ben Tage über die 1 2te rückſichtlich 7te Stunde hinaus, ſſterium genehmigten Offerte werden mit den Erſtehernſbeizuſtellen. a f . — 
jedoch nicht durch einen * — oder eine ganztägige ſermich e ausgefertigt. Be Beigebogen wird das Zeugniß — Handels- und Ge⸗ 155 En nn ee — 7 ep 
Fuhr über 7 ug Abend — * at, oder end- Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Contracts⸗ſwerbekammer zu N. N. über die > lu des (der) [1865 keinen günſtigen Erfolg gehabt hat, fo wird zur 
lich eine ſolche Fahrgelegen hr 3 * meh ſarkunde zu unterfertigen, oder zu deren Unterfertigung Gefertigten, zur Ausübung N Ar ons -Geſchäftes Verpachtung dieſes Gefälles eine neuerliche Licitations⸗ 
rere Tage umfaſſenden Fahrt be 2 und ſich derſtro der an ihn ergangenen Einladung nicht erſcheinen, ſoſund das gerichtlich beftätigte Beugniß Über deſſen (deren) und Offertverhandlung in der Myslenicer Magiſtrats⸗ 
Kontrahent für derlei einzeln vorkommende dermalen ſoerteitt das genehmigte Offert in Verbindung mit den gegen-] Solidität, Vermögens: Werhättnifft UND bie biedurch ge⸗ kanzlei am 4. Auguſt l. J. um 10 Uhr Vormittags 
ſchreitende Fuhrenbenützungen nicht durch N ee wärtigen Bedingungen die Stelle eines Vertrages, und botene Gewährleiſtung für das hohe Milttär Alerar. abgehalten werden. 
der Contractsdauer mit minderer Benbtbu Bas dns k. e. Militäc⸗Acrar ſoll ſowohl in einem folchen _ Das vorgeſchriedene Babium 1 8 wird in. Die Ortſchaften, welche zum Propinations⸗Mavon 
Fuhren, wofür jedoch contractmäßig die volle Zah 1 lle, als auch wenn der Erſteher zwar das förmliche Staatsſchuldverſchreibungen oder im Daten unter geſie⸗ gehören, ſind folgende: Stadt Myslenice, dann die Land⸗ 
für den halben oder ganzen Tag geleiſtet wurde, AU’ Vertrags⸗Inſtrument fertigte, aber entweder die Ver- gelten Cuvert beſonders beigeſchloſſen 1 gemeinden: Dolna wies, Görna wies, Chelm, Peim, 
geblichen finden ſollte, iſt nach Umſtänden von dem fürſtrags⸗Caution innerhalb der oben feſtgeſetzten Friſt nicht Sig am ten — Lubien, Borzeta, Polanka, Bysina, Ströta, Krze- 
die halbe, beziehungsweiſe ganztägige Fuhrenbenützungſerlegte oder in einem anderen Puncte dieſe Bedingniſſe Uinsrefägelfe ezöw, Tenczyn und Krzeczandw. 
contractmäßig feſtgeſetzten Verglütungsbetrag, der für eineſnicht genau erfüllte, das Recht und die Wahl haben, Aufſchrift für das Offert von Außen. Der Fiscalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt 
Stunde entfallenden Betrag zu berechnen, und dieſer zurſihn entweder zu deren genauen Erfüllung zu verhalten Offert des N. N. wegen Uebernahme der Verfrach⸗ 9544 fl. 44 kr. ö. W., das Vadium 955 fl. und die 
Baſis der nach Billigkeitsgrundſätzen feſtzuſetzenden Ver⸗ oder den Contract für aufgelöſet zu erklären, die darin tung und Beiſtellun won ſonſt erforderlichen Fuhren im Caution die Hälfte des zu erzielenden jährlichen Pacht⸗ 
gütung für obige Terminsüberſchreitungen anzunehmen. hedungenen Leiſtungen auf deſſen Gefahr und Unkoſten]Militärjahre innerhald des Kronlandes N. N. ſchillings, außerdem aber noch 1500 fl. ö. W. zur Si⸗ 
39. Bei Verfrachtung mit der Eiſenbahn oder mit: neuerdings wo immer feil zu bieten, oder auch außer 5 beſond cherſtellung des Inventars des Bräuhauſes. 
telſt der Dampfſchiffe wird das Aerarialgut von der ſpe⸗ dem Licitationswege von wem immer und um was im- Aufſchrift auf das unter be au erem Cu: Schriftliche Offerten müffen mit dieſem Vadium be⸗ 
direnden emeeanftalt oder von der zunächſt an der Eifen⸗Imer für Preiſe ſich zu verſchaffen und die Differenz zwi⸗ vert einzureichende Badium, legt fein, den Vor: und Zunamen, fowie den Wohnort 
ſtation oder der Dampfſchiff⸗Abfahrtsorte ſtationirtenſſchen den neuen und den dem contractbrüchigen Er ſteher Vadium des N. N. zum Offerte wegen Verffrachtung des Offerenten dann den offerirten Betrag des jährlichen 
Militärbehörden ſelbſt zur unterbrochenen Ueberführungſzu zahlen geweſenen Preiſen, aus deſſen Vermögen zulder Militärgüter pro innerhalb des Kronlandes] Pachtſchillinges in Ziffern und Buchſtaben enthalten und 
bis an den Ausgangepumct der Bahn oder bis an denlerheben, in welchem Falle die Caution auf Abſchlag dieſer N. N. deſtehend in. .. fl. in Staats papieren, oder vor oder während der mündlichen Licitations⸗Verhandlung 
Landungsplab des aba hiſfes aufgegeben, vom Aus-] Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche zul. .. Stück Banknoten öſt. W. à 100 fl. überreicht werden. Nach Abſchluß der mündlichen Licita⸗ 
gangspuncte der — — oder am Landungsplatze des ſerſetzende Differenz ergäbe, oder der Cautionsbetrag die⸗ 5 5 „ à 10 fl. u. ſ. w. tion werden keine Offerten mehr angenommen werden. 
Dampfſchiffes aber, unter Beobachtung der, für den Ueber⸗ ſelbe überſtiege, in der Eigenfhaft als Angeld, als ver: — Die weiteren Lielkationsbedingniſfe können bei Mysle- 
gang einer Werften einem auf den anderenlfallen eingezogen wird. Gegenſtand der Offert⸗Verhandlung bilden nebſt derſ uicer Stadtmagiſtrate zu jeder Amtsſtunde und bei der 
Verfrächter feſtgeſebten a wen (Punct 26 und 27) uuebrigens ſoll es auch dem k. k. Militär⸗Aerar frei⸗ſin den Puncten 1 bis 5 der allgemeinen Bedingungen Licitations⸗Verhandlung ſelbſt eingeſehen werden. 
vom Kontrahenten für die — 1 zur Berfrach⸗]ſtehen, alle jene Maßregeln zu ergreifen, welche zur un⸗f bezeichneten Verfrachtung ſpeziell innerhalb des Kronlandes „Von der k. k. Kreis behörde. 
tung mittelſt Ruder⸗ oder egelſchiffe bernommen, ſo⸗laufbehaltenen Erfüllung des Vertrages führen, wobei Galizien und der Bukowing Wadowice, am 10. Juli 1862. 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ f 5 Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


